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FnmMW -svlMiW Hochspannung
?ari8 8abo1ior1 nack ivie vor d » 8 ^oidana -Lorard -^ bkommen / V^ ioderkoll erkolglode spanisclie ? rol68lo

L i 8 en b er i c ti t cker dl 8 - ? r s !>^ e
8«. Madrid , 12. Mai . Selbst die Entsen¬

dung einer so hochgestellten Persönlichkeit wie
Marschall Pstain  nach Burlos hat nicht
vermocht, die zwischen Frankreich und Spa¬
nien bestehenden Spannungen zu beseitigen.
Die Hoffnung, die man in Paris hegte, daß
es dem Marschall als „militärischem Vor¬
gesetzten Francos * rasch gelingen werde.
Spanien von seinen deutschen und italieni¬
schen Freunden fortzulocken und wieder in
den Kreis der westlichen Staaten zurückzu¬
führen, hat sich als trügerisch  erwiesen.
Der „Rebell* Franco war entgegen den leicht¬
fertigen Ansichten französischer Politiker nicht
käuflich, sondern zeigte, daß er als Führer
des geeinten und befreiten Spaniens gewillt
war , seinem Hände wieder den ihm gebüh¬
renden Platz im europäischen Mächtespiel
zurückzugeben.

Der spanische Botschafter in Paris , Le-
querica,  hat den entschiedenenWillen des
neuen Spaniens , im Sinne seiner großen
Tradition und des heldenmütigen Freiheit ?-
kampfes wieder eine starke Stellung in Süd¬
westeuropa und im Mittelmeerraum einneh¬
men zu wollen, mehrfach in unmißverständ-
lichen Erklärungen Ausdruck gegeben. In
Paris hat man jedoch offensichtlich noch nicht
den Wechsel in der Stellung Spaniens be¬
griffen und glaubt immer noch, Spanien als
einen Staat zweiten Ranges  be¬
handeln zu können.

Obwohl sich die französische Negierung in
dem Abkommen ihres Sonderbeauftragten,
des Senators Bärard , mit dem spanischen
Außenminister General Jordana verpflichtet
hatte , die spanische Fischereiflotte
und den spanischen Goldschatz wieder zurück-
zugeben. ist dieses Abkommen bisher von
Frankreich offen sabotiert  worden.
Noch heute befinden sich in französischen Hä¬
sen, insbesondere in Marseille, spanische
Fischdampfer und Boote, die daran gehindert
werden, auszufahren . Noch heute liegt in den
Tresoren der Bank von Frankreich der Go l d-
schatz , den die rotspanischen Machthaber
dort in Sicherheit brachten. Obwohl der
Rechtsanspruch Nationalspaniens über jeden
Zweifel erhaben ist. wird von der französi¬
schen Negierung die Auslieferung zwar nicht
offiziell verweigert , aber Praktisch sabotiert.

Nachdem vor einigen Wochen der spanische
Botschafter in Paris vorstellig wurde und
die Erfüllung des Abkommens von Burgos
forderte , sah er sich nunmehr zum zwei¬
ten Male  veranlaßt , bei Außenminister
Bonnet gegen die schleppende Durchführung
der beschlossenen Maßnahmen zu prote¬
stieren.  Der spanische Protest , der nicht
den geringsten Zweifel an der zwischen den
beiden Staaten bestehenden Hochspannung
läßt , bezieht sich besonders auf das Vermögen
der spanischen Nationalbank . Die franzö¬
sische Negierung, die sich im Jordana -Abkom.
men verpflichtete, die Gelder zurückzugeben,
stellt sich nunmehr auf den Standpunkt , daß
zunächst eine Einigung über den Ersatz

Grundsteinlegung
zum Langemarü Saus in Minsen

Tübingen,  12 . Mai. Sie Universitäts¬
stadt Tübingen erlebte gestern einen großen
Tag. In einem feierlichen Akt wurde auf
dem Oesterberg der Grundstein zu dem Haus
für das Langemarck-Studium gelegt. Zahl¬
reiche Ehrengäste von Partei, Wehrmacht
und Staat , alle Gliederungen der Partei, der
Rcichsarbeitsdienst und die Einwohnerschaft
Tübingens waren zu dieser Feierstunde ver¬
sammelt, die besondere Bedeutung dadurch
erhielt, daß Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  und Reichsstudentenführer Dr.
Scheel das Wort ergriffen, um über die
Bedeutung des Langemarck-Studiums , mit
dem eine wahrhaft sozialistische Neuordnung
im gesamten deutschen Hochschulwesen ange¬
brochen ist. zu sprechen.

Wir veröffentlichen einen ausführlichen
Bericht über diesen feierlichen Akt im Innern
des Blattes.

der Kosten  herbeigeführt werden müsse,
den der stüpdige Aufenthalt von mehreren
hunderttausend rotspanischen Mili¬
zen und Flüchtlingen  m Frankreich
verursache.

Frankreich vergißt offensichtlich ganz, daß
die Verantwortung für diese Menschen nicht
der nationalspamschen Regierung zufällt,
sondern eine französische Angele¬
genheit  ist , da es sich hier um Menschen
handelt , die als militärische und politische
Verbündete Frankreichs anzusehen sind. Die
Beziehungen haben demzufolge eine Zu¬
spitzung erfahren , wie sie seit Aufnahme der
diplomatischen Beziehungen noch nicht erlebt
wurde.

Siegesparade lmMadrld am is. Mat
Madrid, 12. Mai . Am morgigen Freitag

hält der Caudillo seinen ersten öffentlichen
Einzug in die wiedergewonnene Hauptstadt

des befreiten Spaniens , um an der großen
Parade der ruhmreichen Luftwaffe teilzu¬
nehmen. Die Bevölkerung Madrids hat be¬
reits alle Vorbereitungen  getroffen,
um General Franco einen geradezu trium¬
phalen Empfang  zu bereiten und dem
Befreier und Schöpfer des neuen Spaniens
ihre Liebe und Verehrung zum Ausdruck zu
bringen. Die große Sicgesparade  ist
nunmehr endgültig auf den 19. Mai fest¬
gesetzt. Bei dieser Gelegenheit soll dem Gene¬
ralissimus der h ö ch st e spanische
Kriegsorden,  das Lorbeerkreuz von
San Fernando , verliehen werden. Alle spa¬
nischen Städte haben einen dahingehenden
Antrag gestellt.

In Madrid wurde eine Hauptver¬
kehrsstraße  nach dem nationalen Mär¬
tyrer Joss Calvo Sotelo,  der von den
Bolschewisten ermordet wurde, benannt.

VerlegenhMlösulig in Bukarest
Lnglisek -iumAmZoke ^ andelsbe ^ iekunAcn nock nickt endgültig geregelt

br . Bukarest, 12. Mai . Die Verhandlungen l
der englischen Wirtschaftsabordnung in der
rumänischen Hauptstadt wurden insofern ab¬
geschlossen. als die Verhandlungspartner sich
auf einen Rahmenvertrag  einigten,
dessen Einzelheiten einer späteren Regelung
Vorbehalten bleiben. Das Abkommen soll
Ende der Woche veröffentlicht werden. Der
Rahmenvertrag soll das Volumen des eng¬
lisch-rumänischen Handels steigern und zu
einer Forderung der Produktion aller jener
Waren beitragen , die für den Handelsverkehr
mit England in Frage kommen. Das bis¬
herige Zahlungsabkommen wird abgeändert
und ein Fünf - Millionen - Pfund-
Kredit  soll für die rumänische Einfuhr
aus England gewährt werden.

Es heißt. England habe sich verpflichtet,
von der neuen rumänischen Getreide-
ernte  200 000 Tonnen zum Weltmarktpreis
zu übernehmen. Da aber die rumänische
Preisspanne wesentlich über dem Weltmarkt¬
preis liegt, bedeutet diese Verpflichtung eine
erhebliche Inanspruchnahme der rumänischen
Exportprämien.  Aber gerade in die¬
sem Punkt haben die Zeitungen in der letzten
Zeit Klage geführt, weil die Prämienpolitik
bei der Ausfuhr nach Nichtclearingländern
die rumänischen Staatsfinanzen auf die
Dauer unerträglich belastet. Diese Tatsache
läßt es verständlich erscheinen, daß der Rah¬
menvertrag mit Rumänien eine nur verhal¬
tene Aufnahme findet.

Zwei Minister reden.. .
6liamderlain verteidigt vor krauen 8eine LinkreisungZpolitik

London, 12. Mai . Ministerpräsident
Chamberlain  sprach am Donnerstag
auf einer Versammlung konservativer grauen
in der Albert-Hall . Er verteidigte die Ein¬
kreisungspolitik, deren Folgen er seinen Par¬
teianhängern verständlich zu machen suchte
und betonte, England sei bereit, auf andere
zu hören, werde sich aber nicht diktieren
laßen . Im übrigen Verläße es sich auf seine
Stärke . Chamberlain erklärte u. a.: „Es ist
niemals ein Teil unserer Politik gewesen,
uns als aufdringliche Geschäftemacher in die
Belange anderer Völker einzumischen.* (?)

Was das Vorgehen Deutschlands
angehe, so sei England nicht notwendiger¬
weise davon berührt worden , solange dieses
Vorgehen sich in den Grenzen gehalten habe,
die Deutschland selbst gezogen habe, und so
lange es nur auf die Förderung der Inter-
essen von Deutschen «ohne Bedrohung der
Unabhängigkeit nichtdeutscher Länder ^ ab¬
gestellt gewesen sei. Wie Chamberlain diese
Andeutung verstanden wissen wollte, erklärt
seine Behauptung , daß. als Böhmen und
Mähren  in das Reich einbezogen worden
seien, jeder Nachbar Deutschlands seine
Sicherheit für bedroht gehalten habe.

Diese natürliche und unerläßliche Neuord-
nung für die Befriedung Mitteleuropas ver¬
dächtigte der britische Ministerpräsident als
den ersten Schritt einer Politik , die vielleicht
die Verschlingung eines Staates nach dem
anderen mit dem Endziel der Weltbe¬
herrschung  im Auge habe. „Es mag sein*,
so versuchte Chamberlain diese unerhörte
Verdächtigung abzuschwächen, „daß die deut¬
schen Führer keine derartige Absicht haben.
Wenn das der Fall ist, dann erkläre ich, daß
Deutschland von der britischen Politik nichts
zu befürchte n hat." Niemals , — so versuchte
er seinen Zuhörern weiszumachen, — sei es
England in den Sinn gekommen. Deutschland

zu isolieren oder der natürlichen und legi¬
timen' Expansion seines Handels in Mittel¬
und Südosteuropa im Wege zu stehen, viel
weniger noch irgend eine Kombination zu
Planen mit der Absicht, Krieg gegen Deutsch¬
land zu führen.

Chamberlain kam dann auf die Ausfüh¬
rungen des^Führers in seiner Reichstagsrede
über den ^veutsch - englischen Flot¬
tenvertrag  zu sprechen; er bestritt, daß
die Grundlage des Vertrags durch England
beseitigt wurde und erklärte, er sei jetzt wie
immer der Ansicht, daß das deutsch-englische
Flottenabkommen als symbolisch für den
Wunsch der beiden Völker angesehen werden
könne, niemals gegeneinander zum Kriege zu
schreiten Zu den Erklärungen des Führers
hoffe er, daß ein Rüstungswettlauf
zwischen Deutschland und England vermie¬
den werden könne und daß er bereit sei, mit
Deutschland in der Flottenfrage zu verhandeln.
Die britische Regierung, bemerkte Chamber¬
lain , werde „diese Erklärung aufs sorg¬
fältigste Prüfen * und ihre Antwort bald der
Neichsregierung zugehen lassen.

„Lassen Sie mich erklären, daß wir weder
auf dem Gebiete der Rüstungen noch auf
wirtschaftlichem Gebiete in einen Hemmungs.
losen Wettlauf mit Deutschland einzutreten
wünschen. Wir würden uns nicht weigern,
in Besprechungen über die Methode für die
Steigerung unseres gegenseitigen Handels
oder für die Verbeßerung unserer wirtschaft¬
lichen Bedingungen einzutreten — natürlich
nur dann , wenn uns „u n m i ß v e r st ä n d-
liche Beweise*  für den Wunsch, das so
sehr „erschütterte Vertrauen * wieder herzu¬
stellen, gegeben werden.*

Dieser Erklärung , die ganz der seit Versail¬
les üblichen Taktik entspricht, fügte der britische
Ministerpräsident eine neue, haltlose Verdach-

(Fortsetzung auf Seite 2)

avlsnimnsrmsiuivsi'
Von unserer 8erliner Lckriktleitung

vr . ll . Berlin , 12. Mai . Die Diplomaten
des Westens legen einen Eiser  an den Tag,
der einer großen Sache würdig wäre . Im
Zuge der Bemühungen , ihr Volk von Maß¬
nahmen ihrer Politik zu überzeugen, über die
die Volksmeinung anders denkt, sprachen
gestern die Ministerpräsidenten von England
und Frankreich.

Chamberlain  hatte sich das Ziel ge¬
setzt, seinen Zuhörerinnen — er sprach vor
den Frauen der Konservativen Partei — als
wahrer Friedensengel zu erscheinen. Da ihm
das gerade augenblicklich nicht so sehr liegt,
ist das Ergebnis von einer klaren Dursichtig»
keit, die nichts zu wünschen übrig läßt . Daß
er versuchte, den englischen Frauen die in
England so unpopuläre Dienstpflicht
schmackhaft zu machen, und damit wohl kaum
Erfolg hatte , ist eine Sache, die uns nichts
angeht . Aber der englische Ministerpräsident
beschäftigte sich auch mit Danzig.  Er ver¬
kannte auch hierbei wieder, daß Danzig eine
deutsche Stadt ist, deren heiße Hoffnung ist,
wieder mit dem Reich vereint zu werden.
Chamberlain erklärte , daß er eine freund--- '
schaftliche Lösung dieser Frage wünsche, ver¬
gißt aber , daß erst die englisch-polnische Bei-

-standsverpflichtung diese Lösung so schwierig
gestaltete. Und wenn er das Problem Dan¬
zig mit der polnischen Souveränität und Un¬
abhängigkeit in Zusammenhang bringt , so
muß man also wieder einmal einem west¬
lichen Staatsmann vorwerfen , daß ' er von
den tatsächlichen Gegebenheiten keine Ahnung
hat.

Wir haben im übrigen nicht vor, mit
Chamberlain über die Frage Danzig in Dis¬
kussion zu treten . Wenn er glaubt , feine Zu¬
hörer durch solche Erklärungen von den eige¬
nen innerpolitischen Schwierigkeiten ad¬
le n ke n zu können, so mag er das tun . Für
uns gelten jedoch nicht die Reden eines eng¬
lischen Politikers , sondern wir sehen, wie die
englische Politik läuft . Wir sehen die unge¬
heueren Rüstungen , wir sehen die Kriegs¬
psychose und das Mißtrauen , das durch die
englische Praxis überall in der Welt entfacht
wird.

»
Daladier  hatte in seiner Rede vor der

Kammer die Empörung des französischen
Volkes, das unter den Opfern wirtschaftlicher
und finanzieller Art schwer zu leiden hat , zu¬
zudecken. Er griff daher zu der beliebten
Methode des Anklägers. Wenn aber der
französische Ministerpräsident anklagt , so kann
er nur die Gefährten seiner Politik meinen,
also Polen und die sonstigen Einkreisungs-
Partner , die auf Grund einer Lüge mobil
machten und die Kriegshetze bis zur Siede¬
glut entfachten. Daß er außerdem Herrn
Roosevelt seinen Dank für die „Friedens¬
botschaft* aussprach , nimmt uns nicht wun¬
der.

Wenn dazu Herr Daladier noch der Mei¬
nung ist, daß sich der Friede im östlichen
Mittelmeerbeckennur durch die Einbeziehung
der Türkei  in die Front der Einkreisungs¬
mächte gegen Deutschland und Italien auf¬
recht erhalten läßt , so vertritt er auch in die¬
ser Beziehung einen Standpunkt , dem wir
nicht beipflichten können. Wir sind vielmehr
der Ansicht, daß sich im östlichen Mittelmeer¬
raum der Friede durch freundschaftliche Au-
sammenarbeit und freundschaftliche Annähe,
rungen zwischen den dazu berufenen Staaten
auch ohne  Frankreich bester sichern läßt.
Daladiers Versuch, in heuchlerischer Weise
die innerpolitischen Machtkämpfe auf dem
Buckel des deutschen Volkes auszutragen,
hat nicht' gezogen.

König Aaruk empfing Saldo
8 i 8 s n b e r i e v t cker H 8 p r s s s e

am. Kairo.  12 . Mai . Der Generalgou.
derneur von Libyen. Marschall Balbo.  hat
gestern Kairo wieder verlassen, um nach Tri»
polis zurückzufliegen. Zum Abschied hatten
sich zahlreiche ägyptische Würdenträger auf
dem Flugplatz Almaza eingefunden. Vor sei,
nem Abflug war Marschall Balbo von
König Faruk  von Aegypten empfangen
worden.
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kigung des Reiches hinzu, indem er erklärte,
daß England nicht bereit sei, ruhig zuzusehen,
wie die Unabhängigkeit eines Landes nach dem
anderen zerstört werde. Auf dieser Grundlage
versuchte Chamberlain dann die einzelnen
Etappen der britischenEinkreisungs-
Politik  zu erklären.

Bezüglich Danzig  meinte Chamberlain:
Nach Ansicht vieler sei der Gefahrenpunkt in
Europa heutzutage Danzig. Wenn ein Versuch
gemacht werden würde, die Lage in der Weise
zu entwirren , daß die polnische Unabhängigkeit
bedroht würde, dann würde das unvermeid¬
licherweise einen allgemeinen Konflikt begin¬
nen lassen, in den dieses Land verwickelt sein
würde.

Chamberlain verteidigte dann die Wehr-
vflichtvorlage.  Er beklagte sich unter an-
derem darüber, daß der Vorsitzende der fran¬
zösischen Marxisten, Blum , ihm gestern erklärt
habe, daß nach der Ansicht seiner sozialdemo¬
kratischen Freunde der Eindruck entstehe, daß
England und Frankreich es nicht ernst mein¬
ten und daß man sich nicht darauf verlassen
könne, daß sie auch ihr Versprechen ausführten.
Chamberlain beklagte sich weiter über die Hal¬
tung der Labour-Party , die die Durchführung
einer Maßnahme zu verhindern suche, in der
jeder im Auslande den Beweis für Englands
ernste Absichten erblicke. Chamberlain schloß
mit der Versicherung, daß er keine Anstrengung
scheuen werde, das Vertrauen wieder herzu¬
stellen.

Daladier will„beruhigen
Paris , 12. Mai . Ministerpräsident Dala-

-ier  gab am Donnerstag in der Kammer die
angekündigteErklärung ab, die ganz darauf ab¬
gestellt war . dem französischen Volk die Not-
Verordnungen und die ungeheuren Auf¬
rüstungslasten schmackhaft zu machen. Gleich-
zeitig versuchte er, die von der Presse nervös
gemachte französische Oeffentlichkeit durch starke
Worte zu beruhigen . Seine Rede ließ realpoli.
tisches Denken vermissen. Der Ministerpräsi¬
dent meinte, wie verschieden und verwickelt
auch die internationalen Probleme sein mögen,
so stelle sich Europa in Wirklichkeit nur ein ein¬
ziges Problem , „das der Beherrschung
oder der  Z u sa m m e n a r b e i t". Dala¬
dier hielt es in diesem Zusammenhang für nö¬
tig, wiederum an angebliche„verletzte Empfin¬
dungen" und „zerrissene Verträge" zu erin¬
nern , sowie an Forderungen wirtschaftlicher
Art , die als „Vorwand für Politische Forde¬
rungen " dienen (?).

Daladiers Rede war ganz darauf abgestellt,
mit der Parole der Landesverteidigung eine
nationale Einheitsfront herzustellen und von
den innenpolitischen Gegensätzen oder gar
von den schweren Lasten der Notverordnungen
abzulenken. Ferner sollte sie offensichtlich
durch versteckte oder offene Ausfälle gegen
Deutschland und Italien auch die Linksoppo.
sition, durch Verherrlichung des Sowjetpaktes
auch die Kommunisten an die Regierungs-
front heranziehen. Als nahezu einziger po¬
sitiver Punkt der Rede wurde die relative
Zurückhaltung viel bemerkt, mit der sich Da-
ladier trotz grundsätzlichen Festhaltens an
allen Pakten , einschließlich des Polenpaktes,
über die aktuellen Polnischen Probleme
äußerte.

Nach Erwähnung der Verhandlungen mi;
der Türkei  erklärte Daladier : „Wir wün-
sehen die Teilnahme der Sowjetunion
an diesem gemeinsamen Block. Der franzö¬
sische Pakt ist nach wie vor in Kraft . Seine
Legalität und Gegenseitigkeit bilden eine der
dauernden Grundlagen unserer diplomati¬
schen Aktion." Zur Innenpolitik erklärte Da-
lädier , eine Politik der Wachsamkeit und der
Verteidigung der Freiheit sei mit Bequem¬
lichkeit nicht zu machen. Die Landesverteidi.
gung sei ein einheitlicher Block. Schwere
Opfer seien unerläßlich.

Die Rede wurde mit Beifall von der äußer¬
sten Rechten bis zu den Kommunisten auf-
genommen. Der angestrebte Zweck einer
Einheitsdemonstration schien weitgehend ge¬
lungen . Im Anschluß kam es jedoch zu
wüsten Krach szenen,  die den Präsi-
denken Herriot zum Abbruch der Sitzung
zwangen.

Lebrnns Botschaft an das Parlament
Paris , 11. Mai . In der Botschaft des Prä-

sidenten der Republik vor Kammer und
Senat weist Lebrun  darauf hin, daß er
von maßgebender Stelle gebeten worden sei,
sich zur Wiederwahl zu stellen. Man habe
geltend gemacht, daß jede Gelegenheit ergrif¬
fen werden müsse, um vor der Welt die fran-
zösische Einigkeit zu bekunden. Das sei ein
A P Pell zur Pflicht  gewesen, den er er¬
hört habe. Die Zukunft sei noch ungewiß und
die Welt bleibe unruhig und „gewissermaßen
bedrückt". Nach einem Hinweis auf die selt¬
same „Friedensbotschaft " Roosevelts versichert
der Präsident , daß Frankreich seinen „glü¬
henden und aufrichtigen Friedenswillen " be¬
halten wolle. Frankreich beabsichtige in Ruhe
und Arbeit die Aufgabe des sozialen Fort-
schrittes bei sich forizusetzen. Aber niemand
solle daran zweifeln, daß Frankreich uner¬
schütterlich entschlossen sei, „sein Recht auf
eins Kraft zu stützen, di? seiner würdig ist".

Romegen für absolute Neutralität
Oründliclie ? rükunZ des deutschen Vorschlags

Oslo, 11. Mai . In einem Vortrag über
„Norwegen und die außenpolitische Lage" be¬
rührte Außenminister Koyt  die von Deutsch¬
land an Norwegen gestellte Frage , ob es sich
bedroht fühle, und begründete seine negative
Antwort . Norwegen müsse als erste Voraus¬
setzung eine Politik absoluter Neutralität füh¬
ren und schließlich als letztes sein Land ver¬
teidigen, solange das gegen eine Uebermacht
nur möglich sei. Jedenfalls dürfe nicht der
geringste Verdacht aufkommen, als ob Nor¬
wegen auch nur daran dächte, von dieser Neu¬
tralitätspolitik abzuweichen. Wenn nun die
Frage eines Nichtangriffspaktes  mit
einer der Großmächte aufgeworfen sei, so sei
es klar, daß Norwegen mit großer Vorsicht ver-
fahren müsse. Es sei Präsident Roosevelt ge¬
wesen, der diese Frage jetzt zuerst aufwarf.
Hitler  habe geantwortet, Deutschland sei
bereit, den Vorschlag in die Tat umzusetzen.
Und nun schrien mehrere, die der Botschaft
Roosevelts am meisten zugejubelt hätten, plötz¬
lich aus das höchste erschreckt auf, wie gefähr¬
lich doch solch ein Angebot sei. Er denke, so

eg. London, 12. Mai . In Londoner gut¬
unterrichteten Kreisen verlautet , daß Außen¬
minister Lord Halifax am Mittwoch an den
sowjetrussischen Außenkommissar Molo-
tow ein Telegramm  gesandt hat mit der
Einladung , am Montag zur Ratstagung der
Liga nach Genf zu kommen und dort Bespre¬
chungen mit Halifax und Bonnet  abzuhal¬
ten. Wie weiter verlautet , soll Lord Hali¬
fax  nach der Genfer Tagung einen Be¬
such in Moskau  machen , um dort selbst
die englisch-sowjetrussischen Verhandlungen
zum Abschluß zu bringen.

Die belgische Nachrichtenagentur „Belga"
meldet, nach einer Information aus Genf
habe die Sowjetregierung Schritte bei den

.Mitgliedstaaten der Genfer Liga unternom¬
men, um eine kurze Vertagung der
Ratstagung  zu erreichen. Die L . ivjet-
regierung sei in diesem Sinne auch an die
belgische Negierung herangetreten , die ihre
Zustimmung erteilt habe. Man könne daher
damit rechnen, daß die Ratstagung um
eine Woche  vertagt werde.

Die Vertagung der Ratssitzung der Gen¬
fer Liga soll, so schreibt der diplomatische
Korrespondent der „Preß Association", Po-
temkin  Gelegenheit geben, noch mit Mo-
lotow in Verbindung zu treten . Es stehe noch
nicht fest, ob Molotow oder Potemkin nach
Genf gehen werden, doch könne man sicher
sein, daß die Vertreter Sowjetruß¬
lands , Frankreichs und Groß¬
britanniens „in Genf wichtige
Besprechungen"  führen würden . In
London herrsche der Eindruck, daß die per¬
sönlichen Fühlungnahmen die augenblick¬
lichen Verhandlungen mit Sowjetrußland
beschleunigen könnten. Sollte der Beginn der
Ratstagung um eine ganze Woche vertagt
werden, dann würde Lord Halifax am
Samstag London verlassen, in Paris halt
machen, um Daladier und Bonnet aufzu¬
suchen, und dann seine Reise nach Genf sort-
setzen.

Maisky wieder bei Halifax
Lord Plymouth zurückgetreten

London, 11. Mai . Zum drittenmal in
dieser Woche suchte am Donnerstag der
Sowjetbotschafter Maisky  das Foreign
Office auf . wo er wiederum eine längere
Aussprache mit Lord Halifax  hatte.

Amtlich wird mitgeteilt , daß Unterstaats-
fekretär im Foreign Office, Lord Ply¬
mouth  auZ Gesundheitsgründen zurück-
getreten  ist.

Fahrt Bonnet nach London?
Der gestrige Pariser Ministerrat

Paris , 11. Mai . Außenminister Bon net
wird am Samstagvormittag nach Sout¬
hampton  abfahren , um am Mittag an
einem Bankett der Alliance Francaise teilzu¬
nehmen. Wie man hört , wird der Außen¬
minister jedoch erst am Sonntagabend in
Paris zurück fern. Man hält es nicht für aus¬
geschlossen. daß er sich vielleicht in der Zwi¬
schenzeit nach London begeben wird , wo er
möglicherweise politische Bespre¬
chungen  haben könnte.

Der Ministerrat  am Donnerstag
nahm die Botschaft des Präsidenten der Re¬
publik an die Kammer und den Senat zur
Kenntnis . Ministerpräsident Daladier
legte den Wortlaut der Erklärung vor . die
er vor dem Parlament verlesen wird . Außen¬
minister Bonnet  berichtete über die außen¬
politische Lage und legte schließlich ein Dekret
zur Unterschrift vor, wonach der französische
Oberkommissar in Syrien , Puaux , m den
Rang eines Botschafters erhoben wird . Ju¬
stizminister Marchandeau  wurde er-

sagte Koht, man könne in diesem Falle klaren
Kopf behalten und ruhig überlegen, was für
und was gegen den Vorschlag spricht. Alle diese
Fragen würde Norwegen ruhig und gründlich
prüfen und danach seinen Standpunkt einneh¬
men. Jedenfalls wünsche Norwegen seine
Neutralität klar und rein zu er-
halten.  Auf alle Fälle stehe fest, daß Nor¬
wegen seine Neutralität weder gutwillig auf¬
gebe noch sich in einen Krieg hineinziehen lasse.

Polnische Artillerie für Gdingen
Kanonen gegen Panikstimmung

Danzig, 11. Mai . Der „Danziger Vor¬
posten" weist auf Anzeichen einer Panik¬
stimmung in Gdingen  hin . Wie er
weiter mitzuteilen weiß, haben die polnischen
Behörden sich entschlossen, Artillerie nach
Gdingen zu legen, um dieser Panikstimmung
entgegenzuwirken. So wurden auf dem
Gdinger Bahnhof am Mittwoch demonstrativ
zwei Batterien  auSgeladen.

mächtigt, eine Amnestievorlage  an¬
läßlich der Wiederwahl des Staatspräsiden¬
ten vorzulegen.

Polen gibt die Überfülle zu
Sigenberiebt 6er ^ L - Prssze

Danzig, 11. Mai . Mit einem Gerichts¬
urteil hat Polen jetzt zum erstenmal selbst die
Ueberfälle auf Deutsche zugegeben, die von der
polnischen Presse hartnäckig totgeschwiegen oder
abgeleugnet wurden. In ^ Bromberg wurden
zwei Polen abgeurteilt,  die nach
einer deutschen Veranstaltung in Fordon bei
Deutschen Fensterscheiben eingeschlagen und
deutsche Frauen bedroht  hatten . In
der Verhandlung „entschuldigten" die Polen
ihr gewaltsames Eindringen in eine deutsche
Wohnung damit, daß sie sich hätten überzeu¬
gen wollen, ob dort nicht etwa eine „geheime
Versammlung" der Deutschen stattfinde. Ihr
Anrempeln von Deutschen auf der Straße er¬
klärten sie damit, daß sie lediglich von den
Deutschen haben fordern wollen, sich Polnisch
und nicht deutsch zu unterhalten . Die beiden
Polen wurden zu 5 bezw. 3 Wochen Arrest
verurteilt.

Neue Konferenz bel Mottls
Warschau, 11. Mai . Beim Stcratspräsiden-

ten fand am Donnerstag ein« erneute
Beratung über die Polnische
Außenpolitik  statt , an der neben dem
Außenminister Beck Marschall Rhdz-Smigly,
der Ministerpräsident General Skladkowsky
und der Vizeministerprästdent Kwiatkowsky
teilnahmen.

eigsnbericbt 6er H8 - Prezss
AS. Rom, 12. Mai . Zu der Besprechung

des französischen Botschafters in Rom,
Franxois - Poncet  mit Außenminister
G r a f Ci a n o . die am Dienstagnachmittag
stattfand , wird in zuständigen römischen Krei¬
sen erklärt , daß die Nachrichten, nach denen
diese Unterredung der Anfang zu einer Lö¬
sung der politischen Probleme zwischen Ita¬
lien und Frankreich gewesen sei, erfunden
seien. Man nimmt an , daß keine politi¬
schen Themen  behandelt worden sind,
sondern daß man Verwaltungsfragen bespro¬
chen habe. Die französische Botschaft in Rom
hat erklärt , daß es sich bei der englischen
Nachricht um eine glatte Erfindung
handele, und daß der Besuch im Rahmen der
normalen Beziehungen liege.

In Rom deutet übrigens nichts daraufhin,
daß die französisch-italienischen Probleme
etwa durch eine versöhnlichereHaltung Frank¬
reichs in ein neues Stadium getreten seien.
Der Standpunkt Italiens ist nach der Rede
des Duce am 26. März und der Thronrede
des König-Kaisers am 23. März dahin fest¬
gelegt. daß eine Initiative von Frank¬
reich  kommen muß. An dieser Haltung hat
sich nichts geändert.

Heraus mlt unferen Kolonien!
Aufruf von General Ritter von Epp

Berlin , 11. Mai . Zur Reichskolonialtagung,
die vom 16. bis 18. Mai in Wien abgehalten
wird, erläßt der Bundesführer des Reichskolo¬
nialbundes , General RittervonEpp,  fol-
genden Aufruf:

„Die jährliche Tagung des Reichskolonial-
bundes hat die Aufgabe erner Rückschau auf die
geleistete Arbeit und einer erneuten Zusam¬
menfassung aller Kräfte für das kommende
Jahr auf das unveränderte Ziel —
Rückgabe der geraubten Kolo-

Von urwerer kerliner Scvriktleitung
L . Or. Berlin , 12. Mai.

Im Lande des Herrn Roosevelt  regiert
wieder einmal der Gummiknüppel die Stunde.
Mit Tränengas und ähnlichen beliebten de¬
mokratischen Scherzartikeln Drückt man den
hungernden Arbeitern zu Leibe, die seit
gestern in den Ausstand getreten sind. Rund
450 000 Bergarbeiter streiken und Amerika
steht vor einer der schwersten sozia.
len Krisen,  die je das Wirtschaftsgefüge
von „Gottes eigenem Land " erschütterten.
Von den Auswirkungen des Kohlenstreiks
wird das gesamte öffentliche Leben betroffen
und - bei längerem Anhalten der Streikwelle
sind schwerste Schäden unabwendbar . Mr.
Roosevelt und seiner Regierung bietet sich
hier ein unendlich reiches und dankbares Ar¬
beitsfeld. Die 12 Millionen Erwerbslose und
die 450 000 Streikenden würden es jedenfalls
begrüßen, wenn der Präsident seine„Sorgen"
etwas weniger in dre Ferne schweifen ließe,
sondern sich um die Ordnung der inner¬
amerikanischen Verhältnisse bekümmern
möchte Die Zeit , die der Präsident der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika an die
Ausarbeitung seiner blamablen „Friedens¬
botschaft" verschwendete, hätte weit nütz¬
licher mit Praktischen Vorschlägen zur Be¬
hebung des sozialen Elends ausgefüllt wer¬
den können. Doch solche Lappalien lassen den
„universalen Geist" des großen Demokraten
Roosevelt kalt. Sein Ehrgeiz liegt auf höhe¬
ren Ebenen.

Eben diesen selben Herrn Roosevelt hat
der Führer  in seiner Neichstagsrede vom
28. April darauf hingewiesen, er könne sich
in der Tat wahrhaft ein Verdienst um den
Weltfrieden und die Wiederherstellung des
allgemeinen Vertrauens erwerben, wenn er
die von seinem Amtsvorgänger Woodrow
Wilson gegebenen Zusicherungen einlösen und
für die gerechte Verteilung der Güter dieser
Erde besorgt sein wollte. Das nationalsozia,
listische Deutschland mit seinen 80 Millionen
Menschen hat nicht den geringsten kolonialen
Anteil und die Nutznießer von Versailles
denken nicht daran , das geraubte Kolonial¬
reich dem Reiche zurückzugeben. Gegen dieses
schändliche Unrecht lehnt sich das deutsche
Volk entschlossen auf und seine Führung hat
die Rückgabe der Kolonien zu einem ihrer
außenpolitischen Zielpunkte gesetzt. Vom 16.
bis 18. Mai tagt in Wien der Reichs¬
kolonialbund  und wird erneut das
unabdingbare Recht Deutsch¬
lands auf Kolonien  proklamieren.
Die Losung „Heraus mit unseren Kolonien !"
wird auch im Ausland nicht zu überhören
sein. Wenn im Augenblick andere Politische
Fragen im Vordergrund stehen, so mögen sich
die in Frage stehenden ausländischen Mächte
nicht darüber hinwegtäuschen, daß die vom
Führer wiederholt erhobene koloniale For¬
derung ihre Gültigkeit beibehält Es wird die
Zeit heranreifen , wo dieses Problem breite¬
sten Raum in den Politischen Erörterungen
einnehmen wird.

nien!  Wenn im vorigen Jahre Bremen , die
Stadt am Meer, mit dem Blick über die See,
in diesem Jahre Wien, die Stadt im Südosten
mit alter Kolonisatoren-Tätigkeit als Tagungs¬
ort gewählt wurde, so hat das seine gute Be-
deutung. Binnenkolonisation,  die
jahrhundertelang von und in der Ostmark ge¬
trieben wurde, und Ueberseekolonisa-
tion  schließen sich nicht aus , sondern ergän¬
zen fick». Das Volk im Großdeutschen Reich er¬
hebt einmütig seine Stimme und folgt seinem
Führer im Kampf um Teilnahme am Raum
und an den Gütern dieser Eroe und um die
vollkommene Wiederherstellung seiner völki¬
schen Ehre. So begrüße ich die neuen Kämpfer
der heimgekehrten Länder in unserer macht¬
vollen kolonialen Kampffront mit der Losung:
.Heraus mit unseren Kolonien!'"

Deutschlands Eintritt
in die Donaukommission

Berlin , 11. Mai . Die Niederlage der deut¬
schen und italienischen Ratifikations¬
urkunde  zum 'Abkommen über den Ein¬
tritt Deutschlands in die Europäische Donau¬
kommission ist jetzt in Bukarest erfolgt. Die
erste Tagung der Kommission unter Mitwir¬
kung Deutschlands beginnt am Samstag in
Galatz. Die Europäische Donaukommisfion
befaßt sich mit den D o n a u m ü n d u n g e n
abwärts Braila.

Kulturabkommen mit Italien ratifiziert
Die Natifizierungsurkunden für das deutsch¬

italienische Abkommen über kulturelle Zusammen¬
arbeit wurden im AuswärtigenAmt zwischen
Staatssekretär Freiherr von Weizsäcker und Bot¬
schafter Attolico ausgetauscht.
Italienische Studienkommission in Berlin

Namens des Reichsministers Dr. Goebbels
empfing gestern Staatssekretär Hanke zehn Mit-
glieder einer italienischen Studienkommission«uS
den freien Berufen.

Kommt Molotow nach Gens?
Dord Halikax zvill nacti Moskau katiren

Sigenberiedt 6er blS - presse

Sensationsmeldungen brechen zusammen
Dementi aus Koni ?ur kesprectiunZ Zwischen kianyois -koncet und Oiano
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Talente für da » gaaze Balk dienstbar Gemacht
Orunä8temIeAUN8 rum ttuus äes l 3̂N8em3rck-8tuäium8 in lubinZen

Tübingen , 11. Mai . Wiederum steht die
schwäbischeStudentenschaft in dem soeben zu Ende
geführten studentischen Reichsberufswettkampf mit
vier Reichssiegern und vier siegreichen studenti¬
schen Mannschaften an der Spitze aller Reichs¬
gaue. Es ist daher nicht von ungefähr, wenn ge¬
rade in Württemberg der Gedanke des von
Reichsstudentenführer Dr . Scheel ins Leben geru¬
fenen Langemarck-Studiums besonders gepflegt
und durch Schaffung der notwendigen Einrich¬
tungen die Voraussetzungen für das große Förde¬
rungswerk des Begabtenstudiums verwirklicht
werden. So stand denn die Universitätsstadt
Tübingen am Donnerstag vollauf im Zeichen
dieser grundsätzlichen Neuorientierung des deut¬
schen Hochschulstudiums, die durch die in Gegen¬
wart von Gauleiter Reichsstatthalter Murr,
Reichsstudentenführer / / -Oberführer Dr . Scheel,
Finanzministrr Dr . Dehlinger,  RSFK .-Grup-
penführer Dr . Erbacher, // -Oberführer Stabs-
leiter Müller,  dem Rektor und der Studenten¬
schaft der Universität Tübingen , Gaustudenten¬
führer Bätzler  und weiteren führenden Män¬
nern von Partei , Staat und Wehrmacht erfolgte
Grundsteinlegung des Neubaus für das Lange»
marck-Studium in Tübingen schon äußerlich sicht¬
bar zum Ausdruck kam.

Den stimmungsvollen Auftakt hierzu gab die
Umbenennung des bisherigen UniverfitätsplatzeS
in den für jeden deutschen Studenten verpflich¬
tenden Namen „Langemarck - Platz ". Den
weiten Platz umsäumten die Fahnenabordnungen
und Ehrenformationen sämtlicher Gliederungen
der Partei und des Arbeitsdienstes, als nach der
Meldung der angetretenen Formationen an den
NeichsstudentenführerKreisleiter Rauschnabel
den Weiheakt eröffnete. Oberregierungsrat Dr.
Deyle  vollzog namens des württenwergischen
Ministerpräsidenten die Namensgebung. Dann
übernahm Gaustudentenführer Bäßler  den
Langemarck-Platz in die treu« Obhut des Gaues
Württemberg des NSD .-Studentenbunds.

Während sich die Fahnen senkten, intonierte die
Musik das Lied vom Guten Kameraden zu Ehren
der toten Helden von Langemarck. Mit einem
Sieg-Heil auf den Führer und dem Gesang der
Nationalhymnen beschloß der Führer der Tübin¬
ger Studentenschaft, Go erlich,  die erhebend«
Weihestunde.

Me feierliche Grundsteinlegung
In geschlossenem Zuge marschierten hierauf die

Gliederungen der Partei auf den Oesterberg, wo
der Grundstein für das auf dem Gelände des
früheren Hohenstaufenhauses zu stehen kommende
Haus für das Langemarck - Studium
in Tübingen gelegt wurde. Im weiten Viereck
hatten die Formationen , die Ehrengäste und ein
Teil der Tübinger Bevölkerung Aufstellung ge¬
nommen.

Nach Begrüßungsworten des Gaustudentenfüh¬
rers Bäßler , der besonders die große Anteilnahme
unseres Gauleiters an der Entwicklung des NSD .-
Stndentenbunds und das Werk des Reichsstuden¬
tenführers , der das neue deutsche Studententum
geschaffen hat, hervorhob, ergriff

Gauleiter Reichsstatthalker Murr
das Wort . Er sagt« u. a.: „Wenn ich heute
die Freude habe, zusammen mit Ihnen , lieber
Parteigenosse Scheel, den Grundstein  zu
legen zu einem Haus, das dem Langemarck-
Studium  dienen soll, so möchte ich Ihnen,
Parteigenosse Scheel, zunächst meinen Dank dafür
aussprechen, daß unter den ersten Ausbildungs-
ftätten des Langemarck-Studiums auch Württem¬
berg zu finden ist. Man braucht kein Prophet zu
sein, um vorauszusehen, daß das Langemarck-
Studium in diesem Gau in besonde-
remMaße segensreich  wirken wird . Würt¬
temberg ist schon seit langem für eine ausgezeich¬
nete Qualitätsarbeit bekannt. Wenn es dafür noch
eines Beweises bedürfte, dann brauchte ich nur
auf die Tatsache hinzuweisen, daß im Reichs¬
berufswettkampf Württemberg wiederholt und
auch in diesem Jahr mit der Zahl seiner Sieger
an der Spitze aller deutschen Gaue steht.

Das Langemarck-Studium selbst hat sein Ziel
in der lapidaren Formulierung Umrissen, ,aus
allen Schichten, Ständen und Berufen unseres
Volkes die Begabtesten und Tüchtigsten auszulesen
und sie über den Weg der Erziehung und Aus-
bildung an der deutschen Hochschule der Partei
und dem Staat als wertvolle Mitarbeiter zur
Verfügung zu stellen' . Uns geht es nicht in erster
Linie um die Heranbildung wirtschaftlicher Ka¬
pazitäten , sondern um die Erziehung gan¬
zer Kerle,  solcher Menschen, die neben

Höch st lei ft ungen in ihrem Beruf aucy
tief durchdrungen sind von den Er¬
kenntnissen völkischen Jusarymen-
leben  8. Nicht Liberalisten, die bet der Auswer¬
tung ihres Wissens und Könnens in erster Linie
an ihre eigene Person denken, werden erzogen
werden, sondern Nationalsozialisten, die wissen,
daß sie das, waS sie sind, in erster Linie ihrem
Volk, ihrer Rasse verdanken und daher die er¬
habene Verpflichtung begreifen, ihr Können und
Wissen auch wieder in erster Linie ihrem Volk
zur Verfügung stellen."

Der Gauleiter betonte weiter, daß Deutsche seit
Jahrhunderten bahnbrechend auf allen Gebieten
des Lebens gewirkt herben und die ganze Mensch¬
heit den Nutzen daraus gezogen hat. Statt dieses
anzuerkennen aber brachte es eine verbrecherische
Propaganda zuwege, unser Volk als Hunnen und
Barbaren zu bezeichnen. Die künftige Führung
der Nation wird diese Fehler zu vermeiden wissen.

Endes eine Mehrleistung zu erzielen. In den Be¬
strebungen. begabt« iunae Männer unteres Vol¬

ker nationalsozialistischen Idee an den deutschen
Hochschulen und auf die Neuordnung des gesam¬
ten deutschen Studententums . Die Aufgaben der
sozial ! st ischenNeuordnu ngderdeut-
schen Hochschulen  sei vor einiger Zeit in
Angriff genommen worden, vor allem mit der
Schaffung des Langemarck-Studiums , jenem gro-
ßen Vorstudiumausbildungs- und Förderungs-
Werk der Reichsstudentenführyzig, das heute bereits
zu einem feststehenden Begriff studentischer Pio-
nicrarbeit geworden ist. Drei Grundsätze seien es,
die das Langemarck-Studium auszeichnen: der
Grundsatz der Auslese , der Erziehung
zum sozialistischen Gedanken und dieVerwirk-
lichung des -Punktes 20 der NSDAP.
Was den Grundsatz der Auslese anbelange, so er¬
öffne Begabung allein noch nicht den Weg zur
Hochschule. Der Student müsse vielmehr Führer
und Vorbild, und das heiße heute: Nationalsozia¬
list und Persönlichkeit sein. Wir sind überzeugt,
daß die Grundsätze des Langemarck-Studiums in
Zukunft auch die für jedes Studium schlechthin
werden müssen. Der scharfen Auslesê entspricht«ine

lrcye Faaypez,allsten sollen hier erzog
sondern in erster Linie politische Menschen und
ganze Nationalsozialisten, die aus der Veranke¬
rung ihrer fachlichen Kenntnisse in der national¬
sozialistischen Weltanschauung imstande sind, in

-.
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inkes, die keine höher« Schul« besucht haben,
18 Monaten so zu schulen und zu bilden, daß sie
di« Universität besuchen können, sei «in Hinweis
auf die Möglichkeiten, die in unserer Schulausbil

Bedarfs an Arbeitskräften, der keine vorüber¬
gehende, sondern eine dauernde Erscheinung deS
nationalsozialistischen Staates sein wir- — dann
wird ein neues Führerkorps für Partei und
Staat heranwachsen, das, fest verwurzelt im
Leben unseres Volkes, ausgestattet ist mit all dem
Wissen, das zur Führung notwendig ist, das aber
auch geladen ist mit Energie und Tatkraft , um
die gewaltigsten Probleme zu meistern, die das
Schicksal unserem Volk je aufgibt.

So sehe ich in dem Langemarck-Studium di«
Erfüllung einer der wichtigsten
Gegenwartsaufgaben,  die unS gestellt
sind, nämlich die Voraussetzungen zu schaffen zu
einer dauernden Regeneration der
Führerschicht unseres Volkes.  Denn
damit ist mit die Gewähr gegeben, daß das, was
unser Volk durch den Nationalsozialismus gewor¬
den ist, nicht eine vorübergehende Epoche der deut¬
schen Geschichte bleibt, sondern hineinwirkt in die
fernste Zukunft unseres Volkes, zum Segen unse¬
rer Nation und zum Ruhm des Führers.

Nach dem Weihespruch eines Studenten des
Stuttgarter Langemarck-Studiums gab

Reichsstudenkenfiihrer Dr. Scheel
einen kurzen Rückblick auf die Entwickluna

ihrem Berus bas Höchste zu leisten. Was endlich
den sozialen Gedanken betrifft, so ist das Stu¬
dium keine Standesfrage mehr,  sondern
allein eine Folge von Haltung und Leistung. Mit
diesen jungen Langemarck-Studenten führen wir
den Hochschulen junges Blut zu, während wir
gleichzeitig die Fundamente der deutschen Hoch¬
schule in die breitesten Schichten unseres Volkes
hineinsenken und der Hochschule damit ihren
neuen sozialistischenCharakter geben.

Anschließend nahm der Reichsstudentenführer
die feierliche Grundsteinlegung desdemFührer
Adolf Hitler geweihten Neubaues
vor. - -- -

Dr. Ley in Wenders
Reichsparteitagsorganisation an der Arbeit

Nürnberg, 11. Mai . Am Donnerstag fand,
unter der Leitung des Reichsorganisations -^
leiters Dr . Leh die zweite Arbeitstagung derj
Organisationsleitung für den Reichspartei¬
tag 1939 statt. An Hand der von einzelne«
Dienststellen der Orgamsationsleitung erstat¬
teten Berichte besprach Dr. Lev mit seinen
Mitarbeitern die jetzt und in den nächstes
Wochen erforderlichen organisatori¬
schen vorbereitenden Maßnah¬
men  und gab entsprechende Anweisungen^
Anschließend ließ Dr . Ley das vom Führer
genehmigte Programm  des ReichsPartA-
iaqes 1939 verlesen. Am Nachmittag besich¬
tigte der Reichsorganisationsleiter der
NSDAP , die im Umbau befindlichen Räum «,
der Organisationsleitung und unternahm!'
eine Rundfahrt durch das Parteitags gelandet

rügllchZ«Auswanderer
tm Protektorat

Finanziert aus englische, Flüchtlingsanleihe'
Tigenberickt äsr kk8 - ? re » ze

dm . Prag , 12. Mai . Nach einer Meldung
der „Narodni Politika " werden vom staat¬
lichen Amt für Auswandererfürsorge täglich!
50 Personen im Protektorat abgefertigt . Das,
Amt hat von der englischen Aüchtlingsan-
leihe in Höhe von 10 Millionen Pfund Sterns
ling bis heute etwa 6V- Millionen Pfund!
Sterling verbraucht. Nach den neuesten Be - '
stimmungen erhält jeder Auswanderer — eA
handelt sich bei den von dieser Amtsstellej
Betreuten um mittellose Juden , poli¬
tische Emigranten  aus allen Staaten
Europas , die sich in der früheren Tschecho-
Slowakei aufhielten , und um Flüchtlinge aus
den abgetretenen Gebieten — 100 Pfund
Sterling , ein Verheirateter 150 Pfund Ster¬
ling , ein Verheirateter mit Kindern 200
Pfund Sterling . Dem Blatt zufolge sind
noch etwa 130000 Personen  abzu -i-
fertigen.

Kasernen werden Schulen ,
Ueberflüssige Militärbauten im Protektorat

bl i g e n b e r i c d t äsr Ii8 - ? resse
Km. Prag , 11. Mai . Durch die Auflösung der

tschechischen Armee find zahlreiche Kaserne«,
darunter eine Anzahl Neubauten und noch
nicht vollendete Objekte, überflüssig gewordech
da die Zahl der deutschen Garnisonen im Pro-
tektoratsgebiet wesentlich kleiner ist, als dikÄeS
früheren tschechischen Heeres. Es handelt sich
um insgesamt 25 militärische Bau¬
ten , die nun vom Staat Verkaufs
werden. Als Käufer treten meistenteils Stadt¬
gemeinden auf, die die Kasernen für ander,
Zwecke verwenden wollen. So wird die Stad
Neustadt an der Metau die dortige Kaserne all
Schule einrichten, den Exerzierplatz zum Spork
Platz für die Jugend machen. Chrudim wird»!
die noch nicht fertiggestellte Kaserne zu eine
Krankenhaus umbauen. Der Prager Stadtrgs
hat Verhandlungen mit dem Staat angeknüpft,
um die frerwerdenden Militärbauten für Woh¬
nungszwecke zu gebrauchen, um so der in dsi
Moloaustadt herrschenden Not an Kleinwohl
nungen abzuhelfen.

Internationale Torstzentrale gegründet
öerlin 3l8 LMnäiZer 8itr — l>38 keick erriclilet einen Keub3u

Erklärung  des RetcySsorstmetsterS Geiler
ralfeldmarschall Göring,  m der es heißt?Berlin , 11. Mal . Im Haus der Flieger

wurde am Donnerstagvormittag von Ver¬
tretern Bulgariens , Dänemark , Deutsch¬
lands , Frankreichs, Italiens , Lettlands . Li¬
tauens , Schwedens , der Schweiz und Ungarns
die Internationale Forstzentrale (Centre In¬
ternational de Sylviculture ) gegründet, die
als selbständiger Teil des Internationalen
Agrarinstituts in Rom ihren ständigen
SitzinBerlin  haben wird. Generalforst¬
meister Staatssekretär Alp er 8 begrüßte
die Gäste im Namen der Reichsregiernng
und des Reickisiorstmeisters und verlas eine

„Die Regierung des Deutschen Reiches gibt
ihrer großen Freude darüber Ausdruck, daß di«
im Verbände des Internationalen Landwirt«
schaftsinstituts begründete Internationale Forst«
zentrale ihren Sitz in Berlin erhalten hat. Si«
darf in der Wahl des Deutschen Reiches als Gast«
land dieser internationalen , zur Erfüllung große»
ideeller und praktischer Aufgaben geschaffene»
Zentrale eine Auszeichnung der deut»
scheu Forstwirtschaft und Forstwis»
fenschaft  erblicken. Die Reichsregierung
es ikrerleits als eine Kob« Pflicht betrachten.

Erste Deutsche

ig wir¬
ten. ft«

ichslotterie

Die Ziehung der ersten Klasse beginnt am

Ein besonders harmonisches und glückliches
Verhältnis zwischen großen, mittleren und
kleineren Gewinnen — das ist das Kenn¬
zeichen des neuen Gewinnplanes für die erste
DeutscheReichslotteriel Und schon fürRM 3.—
je Klasse erhalten Sie ein Achtellos. Deshalb
gehen Sie noch heute dorthin, wo Sie bisher
Ihr Klassenlos kauften, und sichern Sie sich Ihr
Los für die neue Lotterie. Alle Staatlichen
Lotterie-Einnahmen und Verkaufsstellen der

Deutschen Reichslotterie sind außerdem durch
ein rundes, grün - weiß - rotes Schild am
Schaufensterzu erkennen.

Spielen Sie mit!
Es geht um mehrals IVVMillionenReichsm arkt

1« . Mai 1S3 S!
Im günstigsten Fall « >8 « ,III der amtliche» Spielbedingungen»

rr > s « » », « >
aus « in dreifaches Los,

Deutsche
Neichslotteri»

- iiuMkroSMioi->

Überall , wo Sie dieses
Zeichen am Schaufenster
sehen, erhalten Sie die
Lose zur ersten Deutschen

Reichslotterie.

«WM!

auf «in ^
auf « in Doppellos,

ganze« Lo»

Insgesamt werden auf 1200000 Los« in 5 Klassen 480000 Gewinne und 3 Prämien in»
Gesamtbetrag « von 102899760 .— RM ansgespielt.

O /8l »« 8 «ostvt LAU 3 .—^« LI » 88 « »



Seite 4 Schwarzwald -Wacht Freitag , den 12. Mai 1939

di« gastliche Unterbringung der Internationalen
Forstzentrale Sorge zu tragen und ihre allen
-Nationen zugute kommend« Arbeit möglichst zu
'fördern und zu unterstützen. Zur Erreichung die-
ifes Zieles sichert sie folgendes zu:

Im Westen der Reichshauptstadt, im Grüne-
ivald , wird für die Zwecke der Internationalen
'Forstzentrale ein Neubau  errichtet , der in Um-
lang und Ausstattung dem Arbeitsbedürfnis und
ider Bedeutung der Internationalen Zentrale voll
entsprechen wird . Vom Jahre 1940 ab wird zur
Ausgestaltung des laufenden Betriebes in Berlin
ein lährlicher Zuschuß des Reiches  zur
Verfügung gestellt; für 1939 sind bereits aus¬
reichende Mittel angewiesen . Die Zuschüsse des
Reiches werden ohne Bedingungen gegeben. Sie
unterliegen ausschließlich der Verwendung durch
die International « Forstzentrale selbst. Mit der
Sorge für den gesetzlichen Schutz in internatio¬
nal üblicher Weis« für die finanzielle Förderung
und die gastliche Unterbringung der Jnternatio-
nalen Forstzentrale erachtet die Reichsregierung
ihrerseits den ihr möglichen Beitrag zur För¬
derung der unabhängigen inter¬
nationalen Arbeit  auf dem Gebiete des
Forstwesens zu leisten. Sie hofft und wünscht,
daß der „Centre International de Sylviculture"
eine wirkliche Entwicklung beschieden sei/

Mebblgens Geburtshaus SebenkMte
kllgeoderletit 6er 118 pro,,o

r . Herford , 11. Mai . Die Stadt Herford
will das Geburtshaus des großen U-Boots-
Kommandanten Otto Weddigen , ein vor kur¬
zem erneuerter schöner Renaissance -Bau aus
dem Jahre 1591, zu einem Otto - Weddi-
gen - Gedenkhaus  ausgestalten.

Ner englischen Politik nnbeauem
Deutscher Schriftleiter aus Kairo auSgetviefen

Berlin , 11. Mai . Der deutsche Schriftleiter
Theodor Schmitz ist auf Anordnung der
ägyptischen Regierung aus Kairo ausgewie¬
sen worden . Grund seiner Ausweisung war
di« Veröffentlichung einer Reihe von Arti¬
keln. die der englischen Politik in den arabi¬
schen Ländern unbequem waren.

Diese Ausweisung liegt auf der gleichen
Linie wie die schon vor einigen Tagen von
der britischen Regierung vorgenommene Aus¬
weisung deutscher Staatsangehöriger aus
England . Wie bereits bekanntgegeben wurde,
hat Deutschland als Gegenmaßnahme
gegen die unverständliche Haltung Englands
seierseitS einige britische Staatsanghörige
ausgewiesen , die das deutsche Gastrecht ver¬
letzt haben.

15«««« WnesW ausgrrieben
Japanischer Sieg im Norden von Hupet

Ha »kau,  11 . Mai . Das japanische Um-
gehunasmanöver nordwestlich von Hankan ist
nach einem japanischen Heeresbericht gelungen.
Neun chinesische Divisionen  mit
einer Gesamtstark« von etwa ISll üüv Mann
wurden zwischen Huhotschen und der Provinz-
grenze von Szetschuan völlig aufgerieben . Die
Hauptkämpfe spielten sich nordöstlich der
Grenzstadt Tsaojang im Norden der Provinz
Hnpei ab.

2. Sautag-es Amts für Beamte
Gauleiter Murr

und Reichsbeamtenfvhrer Reef sprechen
Stuttgart , 11. Mai . Vom 19. bis 21. Mai

findet in Stuttgart der 2. Gautag des Amtes
für Beamte der NSDAP ., Gau Württemberg-
Hohenzollern , statt . Diese Tagung , die am
Freitag mit einem von der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude "' , Gaudienststelle Würt-
temberg -Hohenzollern ausgestalteten Kame-
radschastsabend in der Liederhalle eingeleitet
wird , sieht eine Reihe von Sondertagun¬
gen  vor , bei denen u. a . die Neichsstellen-
lciter des Hauptamts für Beamte und Innen¬
minister Dr . Schmid das Wort nehmen
werden . Der Sondertagung im Festsaal der
Liederhalle am Samstagvormittag , bei der
Gauleiter Reichsstattkalter Murr  und
Neichsbeamtenführer Neef  sprechen werden,
geht um 10 Uhr ein Appell vor dem Gau¬
leiter und dem Reichsbeamtensührer voraus.
In der Sondertaguna am Nachmittag wer¬
den die Neichshauptstellenleiter Eggerdin.
ger  und . H. Schneider  sprechen . Bei der
Großkundgebung  sämtlicher Beamten
des Gangebiets im Ehrenhof der Neichsgar-
tenschan am Sonntag , 12.15 Uhr , werden
nochmals Gauleiter Reichsstatthalter Murr
und Neichsbeamtenführer Neef  das Wort
erareifen.

Den Nachbarn ntebergeftochen
Hcrbertingen . 11. Mai . Zwei Nachbarn

geriet « , aus nichtiger Ursache in einen hefti¬
gen Wortwechsel , in dessen Verlauf einer der
Streitenden mit der Heugabel auf den ande¬
ren losging . Als dieser abzuwehren ver¬
suchte, zog der Angreifer sein Stilettmesser
und versetzte seinem Gegner eine Stich in
die Herzgegend,  so daß dieser in be¬
denklichem Zustand  ins Krankenhaus

gebracht werden mußte . Der Täter wurde
m das Amtsgerichtsgefängnis Saulgau ein¬
geliefert.

ReAnber Ms dem§us seftmrt
Ulm, 11. Mai . Am Mittwoch um 5 Uhr

wurde von dem Zugführer eines Arbeits¬
zuges zwischen den Bahnhöfen Jettingen und
Burgau (Bayern ) eine männliche Leiche
auf dem Bahnkörper  aufgefunden.
Nach dem Vorgefundenen Paß handelt es sich
um einen Reisenden aus Jugoslawien . Der
Verunglückte war in der Nacht aus dem
fahrenden V-Zug 93 München —Stuttgart
gestürzt . Der Zugführer des ZugeS hatte aus
Ludwigsburg bereits das Fehlen eines Rei¬
senden gemeldet.

Brand in einem Mrhsmrk
Ravensburg , 11. Mai . In der Frühe deS

Mittwoch wurde in der Hechlerei des Flachs¬
werkes Jttenbeuren Feuer entdeckt. Es
brannten Flachs und verschie¬
dene Maschinen,  und dabei entwickelte
sich eine so ungeheure Hitze, daß sogar die
hohe Eisenbetondecke glühend heiß wurde.
Die Betriebsfeuerwehr hielt den Brand bis
zum Eintreffen der Ravensburger Löschzüge
nieder . Drei Stunden später war der Brand¬
herd eingedämmt . In der Arbeit des Be¬
triebes ist keine Stockung  eingetreten.

Reue Söhre Konstanz-Meersburg
Konstanz , 11. Mai . Nach der Indienststel¬

lung der neuen Fähre wird Konstanz über
drei Fährschiffe  verfügen , die dem
Kraftwagensahrer beim Besuch des Boden¬
sees den zeitraubenden Umweg um den Ueber-
lingersee ersparen . Während normalerweise
zwei Fähren Verkehren und eine in Reserve
behalten wird , werden an Tagen besonderer
Verkebrsbeanspruchuna all - drei -Fähren ein¬

gesetzt, so daß
Meersburg ein
möglich  sein

dann zwischen Staad und
20 - Minutenverkehr

Amerikanischerverschwunden
Geheimnisvolle Derbrechen in Dünkirchen

L i g en d e r ! e k t üer k18
xl . Paris , 11. Mai . Wie aus Dünkirchen

gemeldet wird , ist ein Matrose eines ameri¬
kanischen Schiffes spurlos verschwunden.
Das geheimnisvolle Verschwinden hat um so
größere Aufregung hervorgerusen . als eS
schon innerhalb von wenigen Mo¬
naten der vierte Fall  ist , daß aus¬
ländische Seeleute spurlos untertauchen . Die
Polizei hat umfangreiche Fahndungen aus-
genommen und vermutet , das die Seeleute

einer Berbrecherbande  zum OPser ge¬
fallen sind, die die Unglücklichen ausraubte
und ermordete.

Bauern stürmten eia Sorftbaus
wegen gewaltsame « Steuereintreibung

Belgrad , 11. Mai . In der Nähe von Jago-
dina stürmten Bauern ein Forsthaus , um
gegen die ihnen drohende gewaltsame Ein¬
treibung ausstehender Steuern zu demon¬
strieren . Als Gendarmerie Ordnung schassen
wollte , setzten sie sich zur Wehr . ES kam zu
einer Schießerei,  bei der fünf
Bauern getötet  wurden.

MersKwemMttMn in Merbieir
Belgrad , 11. Mai . Aus allen Teilen Ju¬

goslawiens kommen schwere Unwettermel¬
dungen . Im Timoktal (Ostserbien ) ertran-
kenfünfPersonen . '

Tonntag , 14. Mai
( Sonntag-?,-—"
! Wasserftanbsnisk

WetterberlSt ..
..Bauer hör »nl"

i Gymnastik ,
>Moraenstänilben( Morgenfeier oer HF.
! Krade Wetten
( „Emil Gött ^

Zu seinem 76. GeburtstagKlassisch,! Melodien
' Aus der ReichSgartenschau

Blasmusik
»Kleines Kapitel der Zeit
>Musik am Mittag
! Kennt ihr das Land i«

deutschen Gaue»
e fr -

14.80 „Musik ,ur Safseeftnnve"15.M Tboraesana
18.0V Musik am Gonntagnach-

L̂ BaUettmustk
2. Tanz - und Unterhal¬
tungsmusik

18.00 „Durchs untere Neckar¬tal"
Eine froh« Fahrt

10.00 Svort am Sonntag .M.M Nachrichten - es Draht¬
losen Dienstes
DaS tönende Sktzrenbuch
des RelchSfenderS Stutt¬
gart bringt Sonntaa-
abendmustk ^28.00 Nachrichten deS Draht¬
losen Dienstes
Wetter , und Stzprtdericht3S.S0 Drunter und
(Tanzmusik! , ,24.00 bi« 8.00 Nachtmusik

Montag , 15. Mgj

20.16

6.45 Morgenlied ^ , , ,,Zeitangabe , Wetterbericht,
Wiederholung - er zweiten
Abendnachrichten
Landwirtschaftliches

S.vv Gymnastik 1
8.30 Frühkonzert7.00 bis 7.10 Frübnachricht»»
8.00 WasserstanbSmelbungHWetterbericht — MarK-

berichtc
8.10 Gymnastik 2
8.80 ..Fröhliche Morgenmuftk^
0.20 Für dich daheim

10.00 Aus deutscher Dichtung
und Musik

11.80 Volksmusik und Bauern¬
kalender — Wetterbericht

1S.M Mitkaaskonzert1N00  Nachrichten des Draht-lokn Dienstes
Wetterbericht

16.15 Mtttagskonzert14.00 Ludwig van Beethoven
18.00 NachmtttagSkonzert
N .vv „Vernunft tn seinem

Leib" — Eine Plauderei
von Dr . Heinrich Frielicks

1MV Nachmtttagskoniert18.00 Meister der Unterhaltung
(Walter Jäger!

1846 AuS Bett und Leben
W.VO Der Dtamantring

Hörbilder aus dem Lebe«deS Erfinders Freiherr»
Karl Friedrich DraiS m>»
Sauerbronn

1V.-S0 „Das Kälbchen von
Seilbronn"
Ouvertüre v. H. Pfitzner

18.46 Kuyberichte20.00 Nachrichten des Draht¬
loseren Dienstes

20.16 ..Stuttgart spielt auf !"
Heitere Feieravendmustt

28.00 Nachrichten deS Draht,losen DienstesWetter- und Sportbericht
28.80 Unterbaltungs - nnd

Tanzmusik
24.00 LIS S.vv Nachtkonzert

Dienstag , 1« . MB
5.46 Morgenlied

Zeitangabe . Wetterbericht,Wiederholung der zweite»
Abendnachrichten
Landwirtschaftliche»

6.00 Gymnastik 1
6.SV Frühkonzert7.00 bis 7 '
8.00 Mast

berichte
8.10 Gymnastik 2
8.80 Froher Klang zur Sr-

beitspause
9.20 Kür dich daheim

10.00 Eine Hörfolge zumLeutsch-italientsiven Kul.
turabkommen

11.80 Volksmusik und Bauern¬
kalender — Wetterbericht

18.00 Mittaaskonzert
18.00 Nachrichten deS Draht-

losen Dienstes
Wetterbericht

1A.16 Mtttagskonzert
14.00 Musikalisches Allerlei
1Ü.VV Konzert
18.00 Beliebte Ouvertüren
18.45 Ans Zeit und Leben
19.00 Froher Feierabend19.45 Kurzberichte

Sv.ov Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

20.15 Mtlitärkonzcrt
21.15 „Frühling lädt sein

blaues Band wieder flat¬
tern durch die Lüfte"

28.00 Nachrichten - es Draht¬
losen Dienstes
Wetter - und Sportbericht

88.16 Politische ZeltunaMaudes Drahtlosen Dienste»
22.80 Tanz - nnd

Unterhaltungsmusik24.00 bi» 8.00 Nachtmusik

Mittwoch . 17. Mai
6.48

'S.vv«.SO
7.00
8.00

8.10
8.80
9.20

10.00

11.80
18.00
18.00
18.15
14.00
15.00
16.00
18.00
18.4619.00
19.80

20.00
20.16

21.00

22.00
SS.SV
88.00
24.00

Morgenlied
Zeitangabe . Wetterbericht,Wiederholung der zweiten
'Abendnachrichten
Landwirtschaftliche»
Gymnastik 1
Frübkonzert
bis 7.10 Frühnachrichten
WasterstandSmelöirnge»
Wetterbericht — Markt-
berichte
Gymnastik 2 ,Morgenmiiftk
Für dich dabelm
Aus der Bolkslieütruhe
unserer grober Meister
Eine Volksliedsenduna
um Ludwig v. Beethoven
Volksmusik und Bauern¬
kalender — Wetterbericht
Mtttagskonzert
Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Mittaaskonzert
Musikalische« Allerlei
Wiedersehensfeier alter
Frontsoldaten
Musik am Nachmittag
Froher Feierabend
Aus Zeit und Leben
Eine halbe Stunde tn
fröhlicher Runde
..Bremsklötze weg!
Angenehme Ruhe bel
Windstärke 8
Nachrichten de» Draht¬
losen Dienstes
Morgen ist Feiertag
Ein fröhlicher musikali¬
scher Neigen
Wir plaudern von
Künstlern
(1. Folge ) Eine Unter - ,Haltung mit Schallplatte « !
Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Franz Dannchl
Tanzmusik
bis 3.00 Nachtkonzert

- -

1«

cliariottel.enr
irozzzbi von «oiattv oizirvviir

»» v«e>», « m„ (> s.m.d.n. Genick,»

35. Fortsetzung
„Wahrlich nicht. Ich bin es gewohnt , ange¬

starrt zu werden von Hunderten , mein Lieber."
„Wieso, Charly,"
Sie erschrack. „Nur so . . ." sagte sie leicht¬

hin . aber er merkte, daß sie erschrocken war.
Wieder fuhren sie schweigend. Die Straße

stieg über sanfte Hügel und glitt dann zwischen
Wiesen und Gehölz erneut zu Tal . Manchmal
tauchte ein Dorf auf . Es schien menschenleer
zu sein. Nur Hunde schlugen an und watscheln¬
de Enten flattertet ! auseinander.

Stach zwei Stunden hatten sie Herald Hills
erreicht . Das Landhaus mit seinem tiefen stroh¬
gedeckten Dach sah sehr einfach aus . Es hatte
nur einen kleinen, heckengeschützten Garten . Ein
Stück Wiese und einen Tennisplatz . Charlotte
mußte das alles besichtigen. Phöbe hatte ihr
gesagt, wie sehr Perch an Herald Hills hing.
Eine alte Frau war bei ihrcmKommen erschrok-
ken ins Haus gelaufen . Als sie zurückkam, trug
sie ein schwarzes Staatskleid und eine weiße,
altmodische Schürze . Sie knixte vor Charlotte
wie vor einer Königin und versicherte, daß sie
auf so hohen Besuch gar nicht vorbereitet sei,
dennoch würde Madam zweifellos mit dem Tee
zufrieden sein. Sie sagte „Madam " und blieb
auch dabei, nachdem Perch Charlotte als Miß
Lenz vorgestellt hatte.

„Was hast du Perch ?" fragte Charlotte als
** A .̂ igend im Zimmer auf und nieder ging.„Nichts ",

„Nichts? Wenn ich so antworte , dann weiß
ich, steht es immer verteufelt ernst mit mir.
Du darfst mir ruhig die Wahrheit sagen !"

Sie stand am Fenster und blickte hinaus.
Der Tag war grau . Alle Sonne schien für im¬
mer vergangen . Der Tennisplatz erinnerte an
einen hohen, schrecklichen Käfig. Dicht vor dem
schlaff herabhängenden Netz lag ein einzelner
Ball . Wer mochte zuletzt mit ihm gespielt ha¬
ben?

„Ich glaube , die Wahrheit zu sagen, wäre an
dir ", sagte Perch Gloster , und er stellte sich an
das andere Fenster und blickte gleichfalls aus
den Platz , auf dem er"nie wieder spielen konn¬
te.

„Was heißt das , Perch ?"
„Das heißt , daß ich gestern abend das Tele¬

phon schrillen hörte . Ich stand auf und ging
in meine Zimmer . Der Apparat stand nicht
mehr auf meinem Schreibtisch, er stand unten
in der Halle ."

„Du hast mein Gespräch mitangehört,"
„Ich habe es selbstverständlich nicht mit an¬

gehört , aber ich konnte es nicht verhindern , daß
ich die ersten Worte vernahm . Wenn ich nicht
irre , sprachst du mit Herrn Doktor Wagner ?"

„Ja , ich sprach mit Karl Wagner , Perch ."
„Verzeih ', ich glaubte du hättest die Verlo¬

bung gelöst, Charly ".
„Nein , so anständig bin ich nicht gewesen. Ich

bin ihm am Tag unserer Trauung davonge-
lciufen um nach England zu fahren ".

„Du kanntest mich noch nicht Charly ."
„Nein , ich kannte dich nicht, aber ich wußte,

daß ich nach England fahren mußte , statt auf
die Hochzeitsreise nach Italien.

„Wolltest du das Doktor Wagner sagen?"
„Nein , Perch . Ich glaube ich interessiere

Karl Wagner nicht mehr besonders . Hier gibt
es kein Verzeihen ."

„Wenn er dich liebte Charly?"

„Ehre ist mehr als Liebe, Perch , das solltest
du wissen. Nur Frauen find es, die das nicht
begreifen wollen ."

„Du scheinst es zu wissen, Charly ."
„Ja ", sagte sie ruhig . Sie trat vom Fenster

zurück und ging zu ihm.
Er tat , als merke er es nicht und starrte wei¬

ter durch die Scheibe auf den Tennisplatz und
auf den einzelnen Ball , dort am Netz.

„Ja ", wiederholte sie. .Ich weiß es und
dennoch habe ich es getan . Ich habe Karl Wag¬
ner , dem ich eine Fremde bin angerufen um
deinetwillen . Wenn kein Mensch hier die Ope¬
ration wagen will . Karl Wagner wird es tun
Er ist ein großer Arzt , in zehn Jahren wer¬
den ihn Kaiser und Könige kommen lassen.
Jetzt ist es Sir Gloster . zu dem er kommen
soll. Darum habe ich ihn gebeten, nachdem ich
mit Doktor Fenn gesprochen hatte . So nun
weißt du es. Du hättest es auch sonst bald er¬
fahren ".

Perch Gloster wandte sich ihr sehr plötzlich
zu. Seine Stirn war ganz bleich, die Augen
schienen durch alles hindurchzufehen . geheftet
auf ein fernes Ziel . Er glich jetzt ganz dem
Bilde , das in der Halle seines Hauses hing.

„Das , das ist doch nicht möglich!" Vielleicht
wollte er es schreien, es klang ganz leise, wie
ein Röcheln.

„Ich habe es getan , weil ich dich liebe", sie
sagte es ganz einfach, wie etwas Selbstver¬
ständliches, das man kaum zu erwähnen
braucht . Aber als er sie an sich zog, bebte ihre
schlanke, schöne Gestalt , und durch die geschlos¬
senen Lider rannen die Tränen.

»
Peter Storkow trat an daS Atelierfenster,

das fast bis zum Fußboden reichte und blickte
gespannt auf die Straße . Er sah Daish aus
dem Haus kommen, den Fahrdamm überque¬
ren und langsam in Richtung Chettsa -Bridge

davonschleichen. Er hatte sie fortaeschickt.Schwei<-
gend war sie gegangen . Sie war gewohnt , fort¬
geschickt zu werden . All seine geschäftlichen Be¬
sprechungen hielt Peter Storkow in Daish
Mortons Atelier ab. Niemand kannte seine
Wohnung , selbst Daish nicht. Wenn sie ihn
fragte , wo er daheim Wäre, deutete er lächelnd
auf die graue Limousine . Auch jetzt stand der
Wagen unten vorm Haus . Daish hatte leicht
die Kühlerhaube gestreichelt, als sie an ihm
vorbeigegangen war . Natürlich war sie senti¬
mental . Alle Weiber waren sentimental . Zu¬
dem hatten ihre Arbeiten in der letzten Zeit
nachgelassen, auch wagte sie zuweilen Wider¬
spruch, der im Keime erstickt werden mußte.

„Willst du mir nicht sagen, Pit , wen du er¬
wartest ?" hatte sie gefragt.

„Das geht dich nichts an ."
„Natürlich nicht, aber wenn du eine Frau

empfingst, eine andere , Pit , hier in dem Heim,
das ich mir errichtet habe."

Auch das war sentimental gewesen. Daish
Morton säße heute noch in ihrem engen Ge¬
rümpelladen . wenn man sie nicht hervorgeholt
hätte , und falls ihre Arbeiten schlechter wur¬
den, würde sic bald wieder dort sitzen dürfen.
Dennoch war in ihren Worten etwas wie eine
Drohung gewesen . . . Jetzt ging sie dahin , ge¬
duckt und ängstlich, aber sie wagte es wohl nicht
sich umzudrehen und zu ihm heraufznblicken.

Als sie auf der Brücke war und seinen Blik-
ken entschwand, blieb Peter Storkow noch im¬
mer am Fenster stehen. Einmal als eine Taxe
anrollte , glaubte er, daß der Mann , den er
herbeordert hatte , kommen würde . Dann aber
fuhr die Taxe Weiter und er trat ärgerlich ins
Atelier zurück.

Fortsetzung folgt.
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D« 14. Mai Tag des Wehrwillens
Die Standarte 414 Calw,  gibt be¬

kannt:

lieber 3000 SA .-Männer allein im Bereich
der Standarte 414 treten am Sonntag , den
14. Mai wiederum an , um ihre Einsatzbereit¬
schaft und ihr Können im Sinne des Wehr¬
gedankens unter Beweis zu stellen. Dazu kom¬
men noch alle zivilen Wehrabzeichenträger,
deren Wehrwille nicht Lippenbekenntnis , son¬
dern Tat geworden ist und die nun Arm in
Arm mit den Kameraden der SA . ihre selbst¬
verständliche Pflicht erfüllen.

Alle SA .-Wehrabzeichenträger treten am
kommenden Sonntag bei ihren zuständigen
Stürmen an , zur Ableistung ihrer ersten Wie-
derholungsübung im Jahr 1939. Antretezeiten
und Orte können von jedem SA .-Mann er¬
fahren werden . Jeder Inhaber des SA .-Wehr-
abäeichens mutz am 14. Mai 3 Hebungen ab¬
leisten und zwar:

a) Kleinkaliberschietzen 5 Schutz liegend frei¬
händig auf 50 Meter Entfernung;

b) Handgranatenzielwurf 30 Meter;
, ) 1500 Meter Geländelauf.
Mitzubringen ist: Trainings - oder Sport-

tiniug , Wehrabzeichenurkunde , Besitzzeugnis und
Lerstungsbuch. *

Zur Wiederholungsübung haben die Män¬
ner fotzende Orte am 14. Mai um 6 Uhr auf
dem Marktplatz in Calw  anzutreten : Calw,
Ostelsheim , Neu- und Althengstett , Ottenbronn,
Hirsau , Altburg , Oberkollbach, Jgelsloch , Ober¬
reichenbach, Würzbach, Agenbach, Rötenbach,
Zavelstein , Sommenhardt , Emberg , Schmich,
Oberkollwangen , Breitenberg , Neuweiler , Zwe¬
renberg , Gaugenwald , Martinsmoos , Ober-
haugstett , Schönbronn , Esfringen , Wildberg,
Sulz , Neubulach , Liebelsberg , Bad Teinach,
Stammheim , Gechingen, Tachtel , Holzbronn,
Altbulach , Gültlingen und Deckenpfronn.

Achtung, Volkszählung!
Im Laufe dieser Woche werden von den für

die Volkszählung beauftragten Zählern die ver¬
schiedenen Zählpapiere ausgetragen . Es wird
erwartet , daß sich die Haushaltungsvorstände
und Betriebsleiter mit den Zählpapieren be¬
fassen, sie so gut als möglich ausfüllen und
damit den Zählern ihre Arbeit erleichtern.
Maßgebend für die Einträge ist der Stand in
der Nacht vom 16./17 . Mai 1939.

Die Haushaltungsliste dient zur Durchfüh¬
rung der Volks- und Berufszählung und er¬
faßt jede einzelne Person mit Namen , Alter,
Familienstand , Religion , Staatsangehörigkeit,
Muttersprache , Volkszugehörigkeit sowie Haupt-
und Nebenberuf . Daneben enthält die Haus¬
haltungsliste die Ausgangsfragen für die Fa¬
milienstatistik (Abschnitt D ) sowie für die Zäh¬
lung der landwirtschaftlichen Betriebe (Ab¬
schnitt E) und der nichtlandwirtschaftlichen Ar¬
beitsstätten (Abschnitt F ).

Die Ergänzungskarte ist ähnlich wie die
Haushaltungsliste gegliedert und dient vor allem
für die Angaben über die blntmäßige Zuge¬
hörigkeit der vier Großelternteile sowie für die
Angaben über Hoch- und Fachschulstudium. Der
besondere Umschlag (Drucksache Ha) soll die ver¬
trauliche Behandlung dieser Angaben gewähr¬
leisten

Der Land - und Forstwirtschaftsbogen dient
zur Durchführung der landwirtschaftlichen Be¬
triebszählung und der Bodenbenutzungserhe-
bnng . Mit ihm werden die Betriebe mit einer
Bodenfläche von 0,5 und mehr Hektar erfaßt.
Für diese Betriebe werden Angaben über die
beschäftigten Personen , die Viehhaltung , die
Maschinenverwendung , die Besitzverhältnisse
und die Bodenbenutzung verlangt.

Zum Land - und Forstwirtschaftsbogen wer¬
den den Ausfüllungspflichtigen Umrechnungs¬
zettel für Flächenmaße ausgehändigt.

Landwirtschaftliche und Gartenbaubetriebe

5̂ c>n kann ouk2 -̂ rksn irroun wsrdsn:

mit weniger als 0,5 Hektar bewirtschafteter
Gesamtfläche werden lediglich durch die Haus¬
haltungsliste erfaßt.

Der Fragebogen für nichtlandwirtschaftliche
Arbeitsstätten ist für die Zählung der Gewerbe¬
betriebe , Büros , Behörden , Parteidienststellen,
Anstalten , freien Berufe , Heimarbeiter und
sonstigen nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstät¬
ten bestimmt . Er muß für alle derartigen Ar¬
beitsstätten ausgefüllt werden , sofern minde¬
stens eine Person — wenn auch nur der In¬
haber allein — darin tätig ist.

Amtseinsetzung
von Bürgermeister Günther in Dachtel

Im festlich geschmückten Rathaussaal der
Gemeinde Dachtel nahm dieser Tage Landrat
Dr . Haegele  die Amtseinsetzung von Pg.
Günther  zum Bürgermeister vor . Der Land¬
rat richtete zuvor Worte der Anerkennung und
des Abschieds an den ausscheidenden Altbürger¬
meister Lehrer  und streifte in seinen Aus¬
führungen die einzelnen Abschnitte der Amts¬
zeit des Altbürgermeisters , der seine Gemeinde
durch schwere Zeiten zu führen hatte.

Anschließend übergab der 1. Beigeordnete
Stöffler  Pg . Günther die Ernennungs¬
urkunde und verband damit den Wunsch, er
möge sein Amt in treuer Pflichterfüllung im
Sinne unseres Führers ausüben . Dann ver¬
pflichtete der Landrat den neuen Bürgermeister
in feierlicher Form , ihn auf die Pflichten eines
Beamten im Dritten Reich verweisend. Nach¬
dem Altbürgermeister Lehrer in herzlichen
Worten dem Landrat seinen Dank ausgespro¬
chen hatte , beglückwünschte Kreisleiter Wur¬
ster  als Kreisbeauftragter den neuen , ihm aus
den Kampfzeiten als immer einsatzbereiter Ka¬
merad bekannten Bürgermeister . Im Aufträge
der Ortsgruppe Gechingen überbrachte Orts¬
gruppenleiter Geh ring  herzl . Glückwünsche.
Seinen guten Wünschen schlossen sich die Bür¬
germeister Schmidt,  Gechingen und Kut-
truff,  Deufringen als Nachbarn an.

Der neueingesetzte Bürgermeister übermit¬
telte dem Altbürgermeister mit dem Dank der
Gemeinde für langjährige treue Amtsführung
als Geschenk derselben ein Rundfunkgerät . Er
schloß die Feier mit dem Gelöbnis , seine ganze
Kraft in seinem Amt einsetzen zu wollen zum
Wohle der Gemeinde . An den feierlichen Akt
der Amtseinsetzung schloß sich ein gemütliches
Beisammensein im „Hirsch" an.

Am 15. Mai Fahrplanwechsel
Am 15. Mai tritt der Jahresfahrplan 1939/40

in Kraft. Aus diesem Anlaß werden für den
Sommerabschnittvom 15. Mai bis 1. Oktober
alle Fahrpläne neu herausgegeben.
In dem Taschenfahrplan der Reichsbahndirektion
Stuttgart sind jetzt auch die Eisenbahnstrecken
Bregenz — Bezau, Bludenz — Schruns, Lindau
— Bregenz — Innsbruck , Ulm — Augsburg —
München und Crailsheim — AnSbach — Nürn¬
berg, ferner die Reichsbahn-Krastomnibuslinien
Stuttgart — Psorzheim — Karlsruhe — Frank¬
furt (Main ), Stuttgart — Pforzheim — Breiten
— Mannheim und Stuttgart — Kirckcheim(Teck)
— Wiesensteig — Ulm ausgenommen worden. Da¬
gegen sind in dem Taschenfahrplan die Kraft¬
postlinien  nicht mehr enthalten , weil di«
Reichspostdirektion Stuttgart für ihre Krastpost-
linien jetzt «inen besonderen Taschenfahrplan her¬
ausgibt , der bei den Postämtern und größeren
Bahnhöfen zu bekommen ist. Auf Wunsch erhält
der Käufer des Taschensahrplans unentgeltlich ein
Verzeichnis der in Schnell- und Eil,zögen durch¬
laufenden Wagen.

Lilftschutzberettschast ist ernste Pflicht
(VIorZen abend Î ufkcliutrlcundAebunxder OrkkreisAruppeLaliv de8

Anläßlich der Reichsluftschutzwoche führt am
morgigen Samstag die Ortskreisgruppe Calw
des Keichsluftschutzbundes eine Kundgebung
durch, welche der Ausbildung der Jugend im
Luftschutz und der Frau im Luftschutz gilt . Ju¬
gend unter der Gasmaske ? Das ist durchaus
ernst zu nehmen . Unsere Kinder erhalten ja
schon in der Schule die Nötigen Hinweise und
brennen darauf , selbst ihr Teil zur Luftschutz¬
bereitschaft des elterlichen Hauses beizutragen,
mindestens als Melder der Luftschutzgemein¬
schaft im Haus , wo ein Junge sehr Wohl Be¬
scheid wissen und helfend einspringen kann.
Und die Mädel wollen als Laienhelferinnen
zur Stelle sein, wenn es im Ernstfall darum
geht, erste Hilfe zu leisten.

„Jugend im Luftschutz"  möchten wir
den ersten Teil der Kundgebung überschreiben,
die morgen abend 18.15 Uhr auf dem Calwer
Marktplatz beginnt . Die über einen ausgezeich¬
neten Schulungstrupp verfügende National-
politische Aufbauschule Nagold ist zu einer
Luftschutzvorführung  gewonnen wor¬
den. In ihrem Verlauf werden die Jungen,
welche zuvor mit einem Propagandamarsch für
den Reichsluftschutzbund werben werden , eine
sehenswerte Probe der Jugenderziehung zur
Luftschutzbereitschaft geben. Im Anschluß zeigen
Mädel praktische Vorführungen in Laienhilfe.

Während der etwa einstündigen Vorführungen
versehen unsere HI . sowie die Amtsträger des
RLB . den Ordnungsdienst auf dem Marktplatz.

„Die Frau im Luftschutz"  betitelt sich
der zweite, abends 20.15 Uhr im Saalbau
Weiß  beginnende Teil der Kundgebung , dessen
Gestaltung die NS .-Frauenschast mitübernom¬
men hat . Der Ortskreisgruppenführer Pg.
Reichmann,  spricht über „Giftgas und
wir ", die neu gewonnene Sachbearbeiterin
für die Arbeit der Frau im Luftschutz, Frau
Wid maier,  wird sich vorstellen . Die Laien¬
helferinnen zeigen ihr Können und ihre Ar¬
beitsmethoden.

Daß auch die Volksgasmaske vorgeführt wird,
ist natürlich eine Selbstverständlichkeit . Schließ¬
lich werden Lieddarbietungen der Frauen und
Gedichtvorträge seitens der Jugendgruppe die
Kundgebung freundlich umrahmen . — Eine
recht beachtliche Ausstellung im Nebensaal ent¬
hält Luftschutzmaterial  in jeder Art und
Form - Wer einmal eine sog. Volksgasmaske
ausprobieren will , hat morgen Gelegenheit
dazu! Aber auch sonst gibt es mancherlei an
Interessantem in der Ausstellung zu sehen!
Also morgen abend 18.15 Uhr kommt alles zur
Teilnahme an der RLB .-Kundgebung auf den
Calwer Marktplatz.

Offiziere und Unteroffiziered. D.
als EA.-Mrer

Stabschef Lutze hat eine Anordnung erlassen,
wonach Offiziere und Unteroffiziere des Be-
urlaubtenstandes aufAntragindieSA.
übernommen  werden können. Nach einer
dreimonatigen Dienstzeit als SA .»Mann kön¬
nen sie bei entsprechender Frontbeurteilung die
Anwartschaft zum SA .-Fuhrer erwerben und
nach Erwerb des Lehr. bezw. des Prüfscheines
zum SA .-Wehrabzeich«n entsprechend beför-
dert werden . Ihre Einsetzung in eine Dienst¬
stellung richtet sich nach einer entsprechenden
Qualifikation durch die Führerschule der SA.
in Verbindung mit der Frontbeurteilung . Ehe.
malige Berufssoldaten , Offiziere , wie auch An-
gehörige des Mannschaftsstandes können ohne
Anwärterzeit in die SA . übernommen werden.
Anmeldungen sind an die Dienststellen der
SA .-Standarten zu richten.
Schlechtwetter verursacht Stillstand

in der Bauernarbeit
Wie es auf den Feldern aussieht.

Obwohl der Frühling kalendermäßig schon
längst seinen Einzug gehalten hat , glaubt man
dann und wann , was das Wetter anbetrifft,
im November zu sein. Rauhe und kalte Winde
wehen über die eingesäten Felder und die in
leuchtendem Grün schimmernden Wiesen. Bis
vor kurzem fagten die Bauern „Der April
macht, was er will " . Er tat es auch in reichem
Maße . Die wenigen warmen Tage nach Ostern
wurden von Menschen und Tieren mit Freu¬
den begrüßt ; gar zu bald jedoch mußten sie den
nachfolgenden kalten und regnerischen Tagen
Weichen. Während man damals von Tag zu
Tag beobachten konnte, wie die Pflanzen aus
der Erde drangen und sich zu entfalten be¬
gannen , zeigt ein Gang durch die Felder , daß
in den letzten 14 Tagen das Wachstum allent¬
halben kaum vorangeschritten ist.

Die Frühjahrssaat ist nunmehr beendet. Die
schlechte Witterung der letzten Wochen hat die
Saatarbeiten ungemein verzögert . Das heurige
Frühjahr bildet , was das Wetter anbetrifft , im
Vergleich mit anderen Jahren , eine Ausnahme.
Beim Bauern wird seit einigen Tagen allge¬
mein der Wunsch laut , das Wetter möge sich
doch endlich bessern. Das Ergebnis seiner mühe¬
vollen Arbeit ist sonst zu einem guten Stück
in Frage gestellt.

Die Wiesen haben schön angesetzt. Auch ihnen
tut Sonnenschein not . Das Pflanzen der Kar¬
toffeln und Rüben ist der schlechten Witterung
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Wegen um ein ordentliches Stück Zeit hinaus
geschoben worden ; da und dort sind sie teil¬
weise gesteckt. Der Flachs ist ungefähr zur
Hälfte im Boden . Der Mohnanbau ist im Ver¬
gleich zu anderen Jahren ein wenig zurück-
geganaen . Dafür wird mehr Reps angebaut.
Er sichert dem Bauern einen günstigen Ertrag.

Dem letzten Schneefall zufolge sind die Win¬
tersaaten etwas zurückgegangen, sie haben sich
jedoch in den letzten Tagen wieder erholt . Das
richtige Düngen trägt hiezu wesentlich bei. —
Beim Obst sind die Blütenanfätze gut . Der
schlechten Witterung wegen konnten sich die
Blüten noch nicht voll entwickeln. Ihnen fehlt
der Sonnenschein ganz besonders.

Es ist zu hoffen, daß der augenblickliche, durch
das kalte Wetter verursachte Stillstand in der
Kauernarbeit in Bälde sein Ende findet . Dann
fetzt die Unkrautbekämpfung ein und die Kopf¬
düngung beginnt . Ueberall kann die Beobach¬
tung gemacht werden , daß jeder Bauer bemüht
ist, sie ihm im Vierjahresplan gestellten Auf¬
gaben zu erfüllen.

N8VKP.
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Karteiorßanüatkon
NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Be¬

reitschaftsleiter.  Marschblock Calw und
Marschblock Kreisleitung mit Kreisspielmanns¬
zug Antreten Sonntag , den 14. Mai 1939 um
7 Uhr vormittags vor dem Rathaus in Calw
zum Bereitschaftsdienst.

Na .-Sturm 1/414 . SA - - Wehrabzei¬
chenbewerber.  Heute , Freitag , den 12. Mai
20.15 Uhr Lager Oeländerle . Paßbilder , Notiz¬
buch und Bleistift mitbringen.

Deutsches Jungvolk . Jungstamm 2/401.
Sämtliche Fähnlein des Jungstammes 2/401
treten am Sonntag 9 Uhr in tadelloser Uni¬
form zu einem Appell in Althengstett vor der
Schule an . Trommeln und Pfeifen mitbringen.
Jeder Fähnleinführer macht genaue Meldung
wohin seine Pfingstfahrt geht. Außerdem hat
jedes Fähnlein bis Sonntag einen Geldbetrag
von RM . 1.— an den Führer des Jungstam¬
mes zu entrichten . Brotbeutel und Vesper mit¬
bringen.

BdM . Gruppe 1/401 . Gruppenfüh-
r e r i n . Am Samstag 17.45 Uhr tritt die ganze
Mädelgruppe , in tadelloser Dienstkleidung , an
der Brauerei Weiß , Badstraße , an . Teilnahme
an den Luftschutzvorführungen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Freitag

abend : Meist stärker bewölkt und höchstens vor¬
übergehend leichte Aufheiterung , immer noch
einzelne leichte Regenschauer , bei Winden aus
Nord - bis Nordost, Temperaturen etwas zurück¬
gehend. Bis Samstag abend : Noch keine Aende-
rung der Gesamtwetterlage , vorwiegend be¬
wölkt, geringer Niederschlag.

Hirsau , 11. Mai . Ter erste Maiensonntag,
der zugleich „Tag des Betriebswanderns " war,
brachte auch den ersten KdF .-Zug . Er kam von
Gmünd , und unter den Gästen , die sich unseres
schönen Schwarzwaldtals freuten , waren auch
Angehörige der dortigen Garnisock. So gab es
am Nachmittag schon Militärkonzert in den
Kuranlagen , dem Einheimische und Gäste mit
Freuden lauschten. Der Himmel hatte ja ein
Einsehen , und war auch die Sonne nur selten
zu sehen, so blieb es doch trocken. Es erwies
sich wieder : Kein besseres Reiseziel in feuchten
Tagen , als der Schwarzwald , der immer sau¬
bere, trockene Wege bietet!

Emmingen , 11. Mai . Am Sonntag trat die
Kriegerkameradschaft zu einem Appell an , um
einige verdiente Kameraden zu ehren . Es
wurden ausgezeichnet : Bernhard Renz für 50-
jähriae Mitgliedschaft , Joh . Georg Martini
für 20jährige Führung der Kriegerkamerad¬
schaft, Christ . Walz für 30jährige Tätigkeit aH
Schriftwart , Ernst Weitbrecht , Landwirt , für
10jährige treue Verwaltung der Kasse, Tam¬
bour Bernhard .Renz für seine Tätigkeit als
Trommler und Bernhard Martini als lang¬
jähriger Fahnenträger . Der Kameradschafts¬
führer überreichte den Kameraden die Ehren¬
zeichen.

Nagold, 11. Ma ». Die Wanderarbeitsstätte
(Herrenbergerstraße 8) ging nach längeren Ver¬
handlungen um den Preis von 17 000 RM.
aus dem Besitz des Kreisverbandes Calw an
Gärtnereibesitzer Hermann Raaf über . — Am
kommenden Sonntag findet im „Löwen" der
6- Kreistag des Kniebis -Nagold -Krcises des
Schwäbischen Sängerbundes statt . — Unter
dem Vorsitz des Aufsichtsratsvorsitzenden Erich
Koch fand die Jahreshauptversammlung der
hiesigen Gewerbebank statt . Dem Tätigkeits¬
bericht ist zu entnehmen , daß 1938 ein Umsatz
von 44 Millionen erreicht wurde , also rund
drei Millionen mehr als im Vorjahr . Die
Bilanzsumme stieg um 600 000 Mark und be¬
trug am Jahresabschluß 4 605 191 Mark , ein
schöner Erfolg und Beweis für die besseren
wirtschaftlichen Verhältnisse.

Stutkgarker Schlachtviehmarkt
vom Donnerstag, 11. Mai 1S3V

Auftrieb:  10 Ochsen, 94 Bullen, 146 Kühe.
34 Färsen. 258 Kälber, 779 Schweine. 78 Schafe.

Preise  für 6,5 Kilogramm Lebendgewicht in
Pfg.: Ochsens) 45—45,5, b) —. e) 35; Bullen »)
42,5—43,5, d) 39,5; Kühe a) 43—43,5. b) 38,5
bis 39,5, c) 27—33,5, ck) 20—24; Färsen ») 43,5
bis 44,5, d) 40,5, e) 33; Kälber s) 64- 65, b>
58—59, c) 50, ck) 40; Lämmer und Hammeld) 1.
47- 48; Schafe a) 40; Schweine a) 58, d) 1. 5Z
d) 2. 56. c) 52, 6) 49. e) —. k) —. g) I. »7.

Marktverlauf:  Alles zugeteilt.
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_  Am Sonntag , i4 . Mai . findet im Safthau»
zum „Löwen " in Dberreichenbach

Tilnzilnterhllltlillg
/rU statt , wozu höfiichst einladen

Kapelle Nihaca - Der Besitzer : Karl  Kusterer

Derbrauchergenofsenschaft
Ealw e. G. m. b. H.

Um Arttümer zu vermeiden, geben wir unseren
Mitglieder davon Kenntnis , bah die seit Februar
getroffene Regelung betr.Freizeit unserer Gesolg-
schast in den Verkaufsstellen bis auf weiteres be¬

stehen bleibt.

Rur in der Stadt Lalw schließen wir uns dem
eingesiihrtrn

vs « ttas - SrShschl « ß u « r « M

an und bitten unser« Mitglieder , ihre Linkt !use
rechtzeitig zu tätigen.

Der Vorftaud

Oberkollwangen,  11 . Mai 1939

Todesanzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Rachricht , daß unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Michael Bürkle
im Alter von 66 Jahren nach kurzer , schwerer Krankheit
verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen;

Johanne » Vürkl«
Marie Bürkle Witwe
mit Familie

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

«alw , 1l . Mai 1S39

Alton, die unserer kleben Tante

Nösle Kayfer
wahrend ihrer Krankheit und bei ihrem Heimgang
Liebe erwiesen haben, danken wir aufs herzlichste.

Familie Fritz Buoo

Talw , den 12. Mai 1939

Danksagung
Für die uns während der Krankheit und beim

Hinscheiden unserer lieben Mutter

Luise Schneider
Witwe

in so reichem Maße erwiesenen Teilnahme sagen
wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sin 18 Monat » altes

Zuchtrind
verkauft

Georg Luz, Bltbulach.
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«ntlssn » »l» tlueck »ln«
sock» ^ nwen6ung . An V««'»
»uck wlr6 L!« üd«rr«ug»tt. —
<Z«g«K pickni vnü lältsrrvr

KpHrereltt»

ksrk. Odermatt
Drogerie Dernsdorkk

«Üs 5kbuiw mit

Kapelle
Killllmem

spielt am Sonntag im

Begsnn ^Hirsch"

'/ - » Mr inUnterhaugstett
zum

Tanz>

m>. Silos W . , . ,
den bewährten Schutzanstrich

Carl Serva
Kolonialware « und Farbe«

Fernsprecher 420

Lonntag , 14. Mai 1S3S

Or». lVakk-Lckömberg
Or . Löbete -Oako
L>r. Oraridrrer-Lad ^ esnaek

M»

kleiden wir Ziel

Oie ^ uswskl in den sckönsten

K/Iodsn u. dis günstigen Preise
macken Urnen clen Xautwirkück
Isickt . Was es stieb sein soll:

Ugntei , Kostüm,

lkomslk ! oüsr ütsiü
Kommen 3is unbesorgt ru uns

0/>b1LbI1400kbI

pkoiLkeim Wsstlicks 1, î arktplatt

will gopllegt roi " ^ ^
diotürlick

mit «ism gute»

Lräsl

Sladtgemeinde Weil der Stadt
Der

Dieh - und

Schweinemardt
am kommenden Montag , dem
15. Mai 1939 findet statt.

Personen u. Dieh aus Sperr - u.
Beobachtungsgebiete » sowie aus
verseuchtenKreisen sind vom Markte
ausgeschlossen . Für das zum Markt
gebrachte Vieh sind Ursprungszeug¬
nisse neuesten Datums beizubringen.
Beginn des Schweinemarkts um
7 Ahr»des Viehmarkts um 8 Uhr.

Der Bürgermeister.

von Lcbvkcroms
verlange man

immer «io ; gute

LrÄsL

MNM

WULKM'

HW
unä tunkelt io meiner >Vok-
auag , seit 6em ick mein
Parkett uari Linoleum mit
It 114  L 8 8 ^ - Lodnerwacks
pkletze. I4 ur trsuckctunn aut-
getragen , erkält man einen
derrlicken Hockgianr , wel-
cker nab gewisckt uoä odne
neues ^ uttragen wieder aut-
poliert werden kann.

Orogerie 0 . Lernsdorkk

kin poar pinsslstrirks
lcönnsn Wunder »unk

re
aus der

Denn-sin biückvn färbe, , und !!
sckon siebt der alte Lorten - si
Laon wieder wie neu aus. 8o
«rbiök» alles ru neuem Llan - sj

durck dl» guten färben ^

kosii ^ rogari»

c . Seriullvkkk

Lest den „ Ĥ -Mann"

Tuche für Bekannten für so¬
fort oder 1. Juni

PZiimeimhNW
E . Linckh, Ealw , Stuttgarterstr.4

Sommerliche , kleine

2-Zinlmer»
Wohnung

auf 1. Juli gesucht.
Angebote erbeten unter A . K. Ul

an die Geschäfts -Stelle ds . Bl.

WMelll
I s tzusIitSt

II. 8orts

illhik - IM . ^ 7
extr -i groü Xopk »e- ^

Mt -SMe»
Stück «uis

»imlilirliek-«>«- IS
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